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Der bulgariſche Heeresbericht
Entſetzliche rumäniſche Grauſamkeiten

Sofia, 11. Sptember., (Verſpätet eingetroffen) Bericht des
Generalſtabs. An der rumäniſchen Front längs der
Donau Geſchützfeuer bei Tekija, Widdin, Lompalanka,
Orenowo und Siſtow.

Jn der Dobrudſcha geht die Offenſive weiter. Am 10.
September ſind unſere Truppen in Siliſtriag eingezogen,
deſſen Bevölkerung ihnen einen triumphähnlichen Emfang
bereitete. Die dreifarbige bulgariſche Fahne weht jetzt auf dem

Fort Arabtabia. Wir haben in dem feſten Platz 10
Feſtungsgeſchütze und große Mengen Kriegsmaterial vorge-
funden. Feindliche Truppen haben ſich, von unſerer Kavallerie
verfolgt, auf beide Donauufer nach Nordoſten und Oſten zurück-
gezogen. Der Rückzug der Rumänen, Ruſſen un o
Serben, beſonders aber der erſteren, geht unter den
ſchreck lichſten Grauſamkeiten gegen die wehr-
loſe Bevölkerung vor ſich. Der Armeeführer berichtet
unter dem 10. September was folgt:

Vom erſten Tage nach Ueberſchreitung der Grenze an habe
ich eine Reihe von ſchändlichen Unmenſchlichkeiten der rumäni-
ſchen Armee feſtgeſtellt, die ſich als Taten einer unglaublichen
Vertiertheit herausſtellen. So haben die rumäniſchen Behörden
einige Tage vor der Kriegserklärung der Bevölkerung alles Vieh
ohne förmliche Requiſition entführt. Auf ſeinem Rückzuge hat
der Feind beſondere militäriſche Abteilungen zur
Niederbrennung der bulgariſchen Dörfer gebil-
det. Die Dörfer Cisktiöj, Aitmorovo, Srebarna, Dſchumajag Ma-
hala, Tatar Atma dja und andere in der Umgebung von Tutrakan
und Siliſtrig brennen noch. Unweit Sanſalar geſchlagene Ab-
teilungen, welche fluchtartig auf Siliſtrig zurückgegangen waren,
haben am 7. September abends eine ganze Kompagnie mit zwei
Offizieren in das Dorf Srebarna geſchickt, welche dort die ganze

männliche Bevölkerung feſtnehmen und in der Nacht
haben umb ringen laſſen. Platz und Straßen des Dorfes
liegen voll Leichen der unſchuldigen Bevölkerung. Eine Anzahl

Kinder desſelben Dorfes iſt in den Häuſern ein-
geſchloſſen und verbrannt worden. Die übrigen Kinder
und die Frauen ſind nach Siliſtria geſchleppt worden. Am 8. Sep
tember morgens ſind Männer aus dem Dorfe Alifak an das
Donauufer geführt, unbearwherzig niedergemacht und ihre Leichen

in den Fluß geworfen worden. Die Einwohner der Dörfer Kali-
petrowo, Aitemir, Karaomur und Babuk ſind ausnahmslos auf
das jenſeitige Donauufer geführt worden, wo ſie nach Ausſage
der Bevölkerung diesſeits der Stadt Kalaraſch nahe dem Fluß-
ufer feſtgehalten werden, um den feigen Feind gegen das bul-
gariſche Feuer zu decken.

Mazedoniſcher Bericht: Am 10. September ſüdlich
vom Oſtrovoſee Jnfanteriegefecht gegen ein am
Tage zuvor geſchlagenes Zugaven- Regiment.
Jn der Gegend von Moglenica und im Wanrdartal
von beiden Seiten Geſchützfeuer. Jm Strumatal haben
feindliche Abteilungen verſucht, den Fluß bei den Dörfern Kardi-
kiö; und Newolen zu überſchreiten, aber durch unſere Truppen
angegriffen, wurden ſie unter ſchweren Verluſten auf das rechte
Ufer zurückgeworfen.

An der Strumamündung haben mehrere engliſche Kom-
pagnien, von ihrer Artillerie auf dem rechten Ufer des Fluſſes
und von Geſchützen ihrer Kriegsſchiffe unterſtützt, verfucht, gegen
Oſten vorzugehen, ſind aber vom Feuer unſerer Truppen
empfangen, angegriffen und in ihre Ausgangsſtellung zuruck-
geworfen worden. Zwei feindliche Bataillone, die ſich anſchickten,
dieſen Vorſtoß zu unterſtützen, wurden durch unſer Geſchützfeuer
zerſtreut. Die feindliche Flotte kreuzte gewohnterwetſe

längs der Küſte des Aegäiſchen Meeres vor Kawalla, Eleuthera
und im Golfe von Orfano.

Gez. Miniſter Radoslawow.

Der Reichskanzler in Berlin
Berlin, 13. Septbr. Der Reichskanzler iſt aus dem

Großen Hauptquartier heute nach Berlin zurückgekehrt.

Stürmer und der engliſche Votſchaſter
Zürich, 138. Sept. Nach einer Meldung des „Bund“

dauert die Spannung zwiſchen dem engliſchen Botſchafter
Sir G. Buchanan in Petersburg und dem Miniſterpräſi-
denten Stürmer noch immer fort. Die beiden Staats
männer verhandeln noch heute niemals direkt, ſondern nur
durch Mittelsperſonen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. September 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Von neuem iſt die Schlacht nördlich der Somme
entbrannt. Unſere Truppen ſtehen zwiſchen Combles
und der Somme in ſchwerem Ringen, die Franzoſen ſind in
Bouchavesnes eingedrungen. Die Artilleriekämpfe
nehmen auf beiden Seiten des Fluſſes mit großer Heftig-
keit ihren Fortgang.

Front des deutſchen Kronbrinzen
Rechts der Maas ſind franzöſiſche An-

griffe im Thiaumont- Abſchnitt und an der
Souvilleſchlucht geſcheitert.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert. Kleinere ruſſiſche Vorſtöße

wurden nördlich der Dweten-Mündung und bei
Garbunowka nordweſtlich von Dünaburg) abgewieſen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen ſetzten die Ruſſen auf der
Front vom Smotrec ſüdweſtlich von Zabis) bis zur
goldenen Biſtritz zu einem einheitliken Maſſen-
ſtoß an. Sie wurden überall unter größten Ver-
huſten von unſeren tapferen, unter dem Befehl Generals
v. Conta ſtehenden Truppen abgeſchlagen.

Jn Siebenbürgen ſind deutſche Truppen
im Abſchnitt von Hermannſtadt (Nagy Szeben) und ſüdöſt-
lich von Hoetzing (Hatszeg) mit den Rumänen in Ge-
fechtsfühlung getreten.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Bewegungen in der Dobrudſcha vollziehen ſich

planmäßig.
An der mazedoniſchen Front keinerlei Ereigniſſe

von beſonderer Bedeutung.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Tätigkeit deutſcher Flugzeuge
Berlin, 13. September. (Amtlich.) Am 11. September

griffen deutſche Seeflugzeuge vor Konſtanz a und ſüdlich da
von ruſſiſche Sceeſtreitkräfte an. Auf einem Linien-
ſchiff, einem Unterſeeboot und einigen Zerſtörern wurden ein-
wandfrei Treffer beobachtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten unbe-
ſchädigt zurück.

Am 12. September abends unternahmen mehrere unſerer
Flugzeuggeſchwader im Rigaiſchen Meerbuſen einen
Angriff auf feindliche Seeſtreitkräfte. Es wurden
mehrere einwandfreie Treffer erzielt. Ein feindlicher Zerſtörer
wurde zum ſofortigen Sinken gebracht. Trotz heftiger Beſchie-
ßung ſind alle Flugzeuge unverſehrt zurückgekehrt.

Weitere eidbrüchige griechiſche Offiziere
Lugano, 13. Sept. Wie der „Stampa“ von ihrem Sa-

lonikier-Spezialkorreſpondenten gedrahtet wird, dehnt ſich die
revolutionäre Heeresaktion auch auf andere grie-chiſche Truppenteile in Mazedounien aus. Hauptmann
Bartzocs und Oberſt Orfano ſind aus Verrig in Saloniki
eingetroffen und erklärten dem franzöſiſchen General Cor-
donner, ſie wollten mit ihren Truppenteilen an der Seite der
Entente kämfen.

Bern, 12. Sept. Einer Meldung des „Temps“ aus
Saloniki zufolge hat ſich in Verrig ein natio-
naler Verteidigungsausſchuß gebildet. Ein
Oberſt Orfano hat erklärt, daß er mit ſeinem Bataillon
die Sache des Ausſchuſſes vertrete. Er iſt zur Entgegen-
nahme von Jnſtruktionen nach Saloniki abgereiſt. Jn
Kozani ſind dreihundert Freiwillige eingetroffen, die ſich
den Serben angeſchloſſen haben.

Keine Erleichterung der engliſchen Ausfuhr
nach Schweden

Stockholm, 12. Sept. Der ſchwediſchen Regierung
wird offiziell aus London mitgeteilt, daß die eng
l i ſche Regierung bis auf weiteres für eine große Anzahl
von Waren, unter ihnen Kakao, Gummi, Leder, Roh-
material für Margarine, Futtermittel, Gewürze und Tee,
keine Erleichterung zur Ausfuhr noch Schweden ge
währen kann.

roße Kriegsbeute in Siliſtria
Mackenſens neuer Heldzug
Monatelang war der Name des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen aus unſeren Berichten verſchwunden.
Nun taucht er von neuem auf. Dem Eroberer Polens und
Serbiens bietet ſich eine neue Aufgabe, er befehligt die
bulgariſchen und die deutſchen Truppen, die
nach der Einnahme von Siliſtrig in der Dobrudſcha weiter
vorrücken. Die Pläne unſerer Feinde hat ein italieniſches
Blatt, der „Reſto del Carlino“ ausgeplaudert. Rußland
ſoll gegen Sofiag vormarſchieren, wie Rumänien 1913, als
es nur die flehentlichen Bitten der Bulgaren davon ab
hielten, die Hauptſtadt zu beſetzen. Es wäre wirklich kind
lich, zu glauben, daß die Bulgaren von damals dieſelben
wie von heute ſein ſollten. Damals erfuhr Bulgarien, was
Verräterei von alten Bundesgenoſſen bedeutet, und es ſtand
ſonſt ganz allein. Jetzt weiß es, was es an uns hat. Der
Beſuch des Zaren und jetzt Enver Paſchas im
deutſchen Hauptquartier beweiſt, wie einträchtig
alle Kriegsoperationen erwogen werden. So wenig wie
die Ruſſen einen Mackenſen über den Haufen rennen
werden, ſo wenig wird auch Sarrail in die Lage kommen,
als Sieger gegen Sofiag einzurücken. Die Rumänen
bleiben nach dieſem Kriegsplan auf dem Balkan ganz außer
dem Spiel. Sie ſollen durch die Beſetzung von Sieben
bürgen die Bahn freimachen für die entſcheidende Schlacht,
die an den Ufern der Theiß geſchlagen werden ſoll. Die
Ruſſen ſollen die Päſſe forzieren, die in das Tal der gol-
denen Biſtritz zu der Stadt gleichen Namens führen. Hier
iſt die Lage noch nicht ganz klar. Die Rumänen rücken lang

ſam taſtend vor und es iſt ihnen noch nicht gelungen, die
Oeſterreich- Ungarn zu einer Schlacht zu zwingen. Auch
die Angriffe der Ruſſen auf die genannten Päſſe ſind ab
geſchlagen worden, wie auch alle anderen Angriffe in den
Karpathen. Beim Gegenſtoß gelang es ſogar eine Anzahl
Gefangene zu machen. Auf ſchnelle Siege rechnen ſelbſt die
Rumänen nicht. Ein General rechnet mit einer Kriegsdauer
von mindeſtens einem Jahr, ehe Ungarn erobert iſt. Dieſe
Anſicht äußerte er, im Juli. Wird er ſie jetzt noch aufrecht-
erhalten? Jetzt fühlt Rumänien ſich ſchon aufs äußerſte
bedroht.

An den übrigen Fronten werden die Kämpfe fortge-
ſetzt. Die Ruſſen haben ihre Abſichten auf Halicz und
Kowel noch nicht aufgegeben, trotz ihrer furchtbaren Ver-
luſte. Diesmal war das Vorgelände von Stara Czerwinsk
der Schauplatz eines ſolchen Maſſenopfers, durch das die
ruſſiſchen Generäle immer noch einen namhaften Erfolg zu
erringen hoffen. Während die Ruſſen hier immer noch mit
ſolchen rechnen, bezweckt die Offenſive an der
Somme lediglich, die deutſchen Truppen dort feſtzuhalten.
Freilich haben die Verbündeten wieder einen Sieg errungen,
die Reſte des Berges Ginchy blieben in ihrer Hand, aber
dieſe Reſultate können nie und nimmer den ungeheuren
Auſwand an Menſchen und Artillerie rechtfertigen. De
ganze Kampf im Weſten hat ſich auf dieſen engen Raum
zuſammengezogen, der durchaus nicht der für einen An-
griff am beſten geeignetſte iſt. Aber er mußte gewählt
werden, da nur hier für die Franzoſen es möglich war, die
Engländer, die alles von der Zeit erwarten, fortzureißen,
Die Franzoſen drängen zu einer Entſcheidung und empfinden
es ſchmerzlich, daß nun doch wieder vor dem Winter auf ſie
nicht zu rechnen iſt. Die Engländer ſind ja allerdings von
einer ſonſt bei ihnen ganz ungewöhnlichen Energie erfaßt.
Sie übertrumpfen unſeren Militarismus, wenn ſie z, B.
alle Arbeiter für die Muitionsfabriken einziehen. Aber mit
allen dieſen lärmend verkündeten Maßregeln will man doch
einmal die Bundesgenoſſen bei guter Laune halten, anderer-
ſeits immer mehr Neutrale in den Krieg hineinlocken. Als
wenn nicht gerade die mit England verbündeten Klein-
ſtaaten das ſchlimmſte Los getroffen hätte! Drei Könige
ſind ſchon in der Verbannung. König Albert hat doch noch
ein Stückchen ſeines Königreichs inne, aber König Peter
und König Nikolaus leben fern der Heimat in Frankreich.
Und König Ferdinand von Rumänien hat wenigſtens ſeine
Hauptſtadt Bukareſt ſchon geräumt. Das deutſche Volk
aber jauchzt einem Mackenſen zu und begrüßt eine Zeit
geſteigerten Bewegungskrieges, der ihm beinahe als der
einzig richtige Krieg erſcheint.

un



Rumäniens Kriegsziel
Rotterdam, 12. Sept. Nach dem in franzöſiſcher

Sprache erſcheinenden rumäniſchen Blatte „Journal des
Balcans“ ſtreben die Rumänen folgende Gebietserwerbungen
auf Koſten OeſterreichUngarns an:

Siebenbürgen, das Temesvarer, Cſanader
und Marmaroſer Komitat und ſchließlich die Buko
wina. Rumänien würde alſo im ganzen 8670 000 Einwohner
von Ungarn „befreien“, wovon nur etwa vier Millionen
Rumänen wären dazu 2200 000 Magyaren, eine Million
Serbo Kroaten und 730 000 Deutſche.

Dazu wäre zunächſt zu bemerken, daß dieſe Ziffern
ſtark zugunſten der Rumänen abgerundet erſcheinen.

Rumäniſche „Vergeltungsmaßnahmen“
Stockholm, 13. Sept. Nach einer Meldung der „Nowoje

Wremja“ beabſichtigt die rumäniſche Regierung gegen
die Deutſchen wegen des Bombardements unbefeſtigter rumä-
niſcher Städte wie Bukareſt, Vergeltungsmaßnahmen.
Die rumäniſche Regierung will den Völkerrechtsbruch an den
Zivil gefangenen rächen. Die Redaktion der „F. Z.“ be
merkt dazu, eine ſolche Maßnahme mit dieſer Begründung wäre
ſelbſtverſtändlich hinfällig, denn daß Bukareſt eine Feſtung
iſt, iſt wohl nicht zu leugnen.

Die rumäniſchen Verluſtliſten, die zu erſcheinen
begannen, ſind jetzt eingeſtellt worden.

Aus Pfadfindern, größtenteils 14jährigen Jungens,
wird ein beſonderes Regiment gebildet, das unter dem Kron
prinzen Karl ins Feuer geführt werden ſoll.

Nach Schweizer Blättern meldet die „Morning Poſt“,
nahezu die geſamte ruſſiſche Schwarze Meerflotte ſei in
Konſtanza eingelaufen, zum Zwecke gemeinſamer ruſſiſch-
rumänicher Flottenunternehmungen gegen die bulgariſche
Küſte

Rücktritt Pflanzer-Baltins
Wien, 12. Sept. Kaiſer Franz Joſeph hat nachre Allerhöchſtes Hand ſchreiben vom 8. September

erlaſſen:
Lieber Generaloberſt Freiherr von Pflanzer-Baltin!

Mit aufrichtigem Bedauern habe ich vernommen, daß Sie,
von Jhrer erſchütterten Geſundheit gezwungen,
um Enthebung vom Armeekommando bitten. Dieſen, nach hin
gebungsvoller, aufreibender Wirkſamkeit während zweier ſchwe
rer Kriegsjahre gefaßten Entſchluß voll würdigend, fühle ich mich
veranlaßt, Jhre Bitte zu genehmigen. Dankvollſt gedenke
ich Jhrer hervorragenden, durch die in ſchwierigen
Lagen entwickelten Tätigkeit und die weitere Führung der
Jhnen unterſtellt geweſenen Streitkräfte erworhenen Ver
dienſte. Jch ſpreche Jhnen Meine beſondere belobende
Anerkennung aus. Franz Joſeph m. p.

Ein Ukas des Zaren
Kopenhagen, 12. Sept. „Prawitelstwennyf Weſtnik“

bom 7. September veröffentlicht einen Ukas des Zaren
über die Einberufung ſämtlicher Landſturmmänner zweiten
Grades der Jahrgänge 1915--1903 ſowie der Jahrgänge
1902--1899 des Marinelandſturms. Der erſte Tag der
Mobikiſation iſt der 7. September.

Blutige Bauernrevolte in Süditalien
Lugano, 12. September. Jn Molocchio in Kalabrien

hat, wie „Secolo“ berichtet, am 3. September eine Revolte
der Landbevölkerung ſtattgefunden. Die Menge bewarxf
das Gemeindehaus mit Steinen. Als darauf militäriſche Verſtär-
kung herangezogen wurde, wiederholten ſich die Unruhen am näch-
ſten Tage, und die Menge verſuchte, das Ge meindehaus
in Brand zu ſtecken. Hierauf machte die bewaffnete Macht
von ihren Waffen Gebrauch. „Secolo“ ſagt nicht, wieviele
erſchoſfen wurden. Der Miniſter des Jnnern habe an
r der notleidbenden Bevölkerung Unterſtützungen zu

nden.,

Die wirtſchaftliche Lage der Schweiz
Bericht des Bundesrats

GBern, 12. Sept. ((Meldung der Schweizeriſchen
Depeſchenagentur.) In dem ſoeben erſchienenen vierten Be
richt des Bundesrats über ſeine auf Grund außer
ordentlicher Vollmachten getroffenen Maßnahmen, um-
faſſend den Zeitraum vom 15. Mai bis 1. September, ſtellt
der Bundesrat feſt, daß ſich im überſeeiſchen Pgſt-
und Telegrammverkehr keine Erleichterungen be
merkbar gemacht haben, trotzdem der Bundesrat am 4. Juni
den Vertretern Frankreichs und Großbritan-
niens als Antwort auf das Memorandum vom 21. März
und 16. April eine eingehende Rechtsverwahrung gegen
die Unterbindung und die Störung des ſchweizeriſchen
Poſtverkehrs mit dem neutralen Auslande überreicht hatte.

Die Schwierigkeiten, denen die ſchweizeriſche Ausfuhr
eſichts der ſogenannten Handelsverbote begegnete, ſind im

weſentlichen die gleichen geblieben, und wiederholt mußte der
Bundesrat ſchweizer Kaufleute gegen falſchen Verdacht ſchützen.
Der Bericht gibt dann eine eingehende Darſtellung der ſchwie
vigen Verhandlungen mit der Entente und Deutſchland
ü den HKompenſationswarenverkehr und ſtelltfeſt, die ſchweizeriſchen Vorſchläge in den Pariſer Ver-
handlungen über die Kompenſation auf grundſätzlichen
Widerſtand ſtießen und ſchließlich beſtimmt abgelehnt wurven,
ſodaß die Verhandlungen faſt durchweg ein negatives Ergebnis
hatten. Jmmerhin ſind während der Verhandlungen mit Veurſch-
land von einzelnen Ententeſtaaben gewiſſe Zuſicherungen ge-
geben worden, nach Möglichkeit für Beſchaffung deſſen zu ſor-
gen, was die Schweiz für die Aufrechterhaltung des wirtſchaft
lichen Lebens unbedingd bedarf. Die Verhandlungen mit Deutſch-
land in Bern werden im Bericht nur kurz berührt, da ſie bei Ab-
ſchluß des Berichts noch nicht abgeſchloſſen waren. Der Bundes
rat ſtellt feſt, daß die bisherigen Ergebniſſe vorausſehen laſſen,
daß es mit Deutſchland zu einer anneymvaren
Löſung kommen wird, die der durch die Verhandlungen in Paris
für die Schweiz geſchaffenen Lage gerecht wird und ihr durch
Leiſtungen im Rahmen der eingegangenen Verpflichtungen und
der eignen Landesbedürfniſſe diejenigen Gegenleiſtungen ge
währleiſtet, die im Jntereſſe von Jnduſtrie, Gewerbe und Land
wirtſchaft, für den Lebensunterhalt des Schweizervolkes und für
die Bedürfniſſe der Armee beanſprucht werden müſſen. Vas
Abkommen wird ſofort nach erfolgter Genehmigung veröffent-
licht werden. Der Bundesrat ſtellt bezüglich der wirtſchaft
lichen Lage feſt, daß der Kampf mit den zahlloſen Schwierig-
beiten, denen die Verſorgung mit induſtriellen Rohſtoffen be
gegnet, unverändert fortdauert, indem es bald an der nötigen
Bewilligung der Produktions oder Tvranſitländer, bald an Ver-
frachtungsgelegenheiten, an Transportmitteln oder an Bewillig-
ung zu ihrer Benutzung fehlt. Zum Teil haben ſich auch die
von den Ententeſtaaten ausgeſetzten Kontingente als unzu
reichend erwieſen, ſo beſonders für Schwefel, Sprit, Oel, eng
liſches Baumwollgarn, ſowie Baumwollgewebe für Stickeren und
Druckerei, ſodaß es in den letzt genannten Zweigen bereits zu
Arbeitseinſtellungen in bedauerlichem Umfange gekommen iſt.

Der Bundesrat verkennt trotzdem keineswegs das Be
ſtreben der fremden Regierungen, der Schweiz nach Mög-
lichkeit über die Hemmniſſe hinwegzuhelfen

r

Fum Rücktritt des griechiſchen Kabinetts
Bern, 12. Sept, Der griechiſche Geſandte bei der

Eidgenoſſenſchaft hat, wie die Berner Abendblätter mitteilen,
heute aus Athen eine dringende Staatsdepeſche erhalten,
wonach das Kabinett Zaimig dem König ſeine Demiſſiyn einge
reicht hat: „Par eauſe morale et phyſique,“ wie es ig der De
peſche begründet wird. Ueber die Nachfolge und die zukünftige
Haltung Griechenlands ſagt, nach der „F. Z.“, der Bericht aus
Athen an den Geſandten nichts.

Möglicherweiſe, ſo vermutet das „Berner Tagblatt“, wird die
Welt durch eine von den Ententeblättern angekündigte Ver
ſändigung der bisherigen griechiſchen Regierung mit der
Entente und Veniſelos überraſcht, die nicht unbedingt Krieg be
deutet und lediglich eine neue Kompenſation darſtellt,
z. B. eine Teilmopbiliſierung der griechiſchen Armee zur Rücken
deckung der Salonikiarmee vor einem weiteren Vormarſch
der Bulgaren und zur Abſchneidung der Verbindung der
Zentralmächte mit Griechenland über Florina.

Genf, 12. Sept. Vor der Abdankung von Zaimi s, die
in Paris auch geſtern erſt ziemlich ſpät bekannt wurde, forderte
die „Liberté“ eine ſofortige energiſche Aktion der im
Piräus ankernden engliſch-franzöſiſchen Flotte, durch die
Zaimis, der unfähig ſei, ſeine Aufgabe zu erfüllen, zur Abdankung
gezwungen werden ſollte. Dieſe Forderung der „Liberté“ iſt recht
bezeichnend, und man muß aus ihr, da Nachrichten über die Art
und Weiſe, in der Zaimis ſeine Abdankung unterzeichnete, bis
her nicht vorliegen, vielleicht gewiſſe Schlüſſe über die vom Vier-
an abſichtlich im Dunkeln gelaſſenen Ereigniſſe in Athen
ziehen.

Wie aus einer Meldung des „Echo de Paris“ hervor-
geht, herrſcht in Athen eine ſtarke Bewegung
gegen die Entente. Das Blatt ſpricht von heftigen
Straßenkundgebungen zugunſten Deutſch
lands und gegen die Alliierten.

Kriegsrat in Petersburg
Kopenhagen, 12. Sept. „Ekſtrabladet“ meldet aus Kri-

ſtiania: Laut „Aftonpoſten“ ſind Miniſterpräſident Briand,
Kriegsminiſter Roques und mehrere Offiziere geſtern Abend
in Kriſtianig eingetroffen und haben ihre Reiſe über Stockholm
und Haparanda nach Petersburg fortgeſetzt, wo Krieg s-
rat abgehalten werden ſoll.

Die Geldſchwierigkeiten der Vierverbandsmächte
London, 11. Sept. Die „Times“ veröffentlicht eine Unter

redung ihres Parlamentsberichterſtatters mit dem franzöſiſchen
Finanzminiſter Ribot. Dieſer erklärte, die franzöſiſche Re
gierung ſei entſchloſſen, eine Einkommenſteuer einzu
führen, denn dadurch würde ein großer Teil der Verbindlichkei-
ten Frankreichs gedeckt werden; aber eine übertrieben ſchnelle
Einführung der Steuer würde das Land beunruhigen. Der MNi-
niſter ſagte weiter, die Bank von Frankreich beſäße eine
Goldreſerve von mehr als 160 Millionen Pf. Sterl.
Frankreich ſei daher in der Lage, England einen beträcht-
lichen Goldbetrag zu verſprechen. Dasſelbe hätten Rußland
und Jtalien, ihrer Fähigkeit entſprechend, getan. Die fran-
söſiſche Regierung ſtelle dieſes Gold dem engliſchen Schatz
amt als eine Anleihe zur Verfügung und das Schatzamt
werde Frankreich in Lond an einen Kreditinengliſchem
Golde eröffnen. Ribot erklärte ferner, daß die franzöſiſche
Regierung Anfang Oktober ihre zweite Kriegsanleihe
ausgeben werde. Es werde ſich auch diesmal nicht um einen be
ſtimmten Betrag handeln; aber von dieſer Anleihe werde kein
Teil zur Konvertierung der bdreiprozentigen Rente verwendet
werden. Subſkriptionen müßten alſo in barem Gelde oder in
Schatzwechſeln oder in kurzfriſtigen Schatzſcheinen geſchehen.

London, 12. Sept. „Daily Telegraph“ bemerkt, daß
Frankreich auf der Konferenz in Calais am
24. Auguſt verſprochen habe, einen weiteren Gold
betrag zu liefern. Das Blatt ſagt, Frankreich und
Rußland hätten bisher gewiſſe Goldbeträge gegeben, um
ihren Wechſelkurs zu verbeſſern und um einen kleinen Teil
ihrer Schulden für Kriegsmaterial zu bezahlen; aber keider
dächten Frankreich, Rußland und Jtalien nicht daran, zu
gunſten Englands ihr Gold in eine gemeinſame Kaſſe
zu tun.

Die „Morning Poſt“ warnt den engliſchen Geld
markt davor, die Aeußerungen Ribots ſo aufzufaſſen,
als ob die Goldreſerve Frankreichs England zur
Verfügung geſtellt würde. Man dürfe keine weſentliche
Aenderung für den engliſchen Geldmarkt erwarten. Gold-
zufuhren aus dem Auslande würden nur einen ſehr kleinen
Teil der Verbindlichkeiten, die England bei der Finanzie-
rung der Verbündeten eingegangen ſei, decken. Das Blatt
ſpricht ſich gegen die Unterbringung eines Teiles der fran
zöſiſchen Kriegsanleihe in London aus, da die frühere An
leihe auf die engliſchen Wertpapiere gedrückt hätte.

Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe
Phönix Akt.-Geſ. für Bergbau, Hörde 6 000 000 Mk. Ver.

Stahlwerke van der Zypen und Wiſſ?ener Eiſenhütte 5 000 900
Mark, Städtiſche Sparkaſſe Remſcheid 4000 000 Mk., Eſſe-
ner Steinkohlen-Bergwerke 2500 000 Mk., Landkrkeis
Kattowitz 2000000 Mk., Stadt Kitzingen 2000000 Mk.,
Bankhaus J. M. Stein, Köln 2000 000 Mk., Magiſtrat Er-
furt 1800 000 Mk., Städtiſche Sparkaſſe Pe ine 1 500 000 Mk.,
Städt. Sparkaſſe Gütersloh 1500000 Mark, General
konſul Freiherr Max von Goldſchmidt-Rotſchild,
Frankfurt a. M. 1 500 000 Mk., Sparkaſſe des vorm. Amts
Einbeck 1000000 Mk. Städtiſche Sparkaſſe Dorſten
1000 000 Mk., Städt. Spar und Leihkaſſe Barmſtedt
1 000 000 Mk., Diſtrikts Sparkaſſe Neu Ulm-Weißen-
born 1000000 Mk., Maſchinenfabr. Mohr &K Peterhof,
Mannheim 1 000 000 Mk.

Genoſſenſchaften und fünfte Kriegsanleihe
Der Geſamtausſchuß des Allgemeinen

deutſchen Genoſſenſchafts verbandes (Schultze-
Delitzſch) hat in ſeiner Sitzung vom 12. d. Mts. folgender
Entſchließung einmütig zugeſtimmt:

„Der Geſamtausſchuß des Allgemeinen deutſchen Genoſſen-
ſchaftsverbandes (SchulzeDelitzſch) erklärt es für die drin-
gende Pflicht ſämtlicher Genoſſenſchaften, mit
aller Kraft für die weiteſtgehende Beteiligung an der
fünften Kriegsanleihe einzutreten, und zwar ſowohl
durch Anregung und Aufklärung ihrer Mitglieder, als auch durch
Einſetzung der geſamten eigenen finanziellen Kraft für möglichſt
hoch zu bemeſſende eigene Zeichnungen.“

Gemüſe und Obſtverardeitung nach den

neuen Verordnungen
Der eck der auf Antrag des Präſidenten des

Kriegsernährungsamtes erlaſſenen Verordnungen über die
Verarbeitung von Gemüſe und en Obſt iſt, die Eemüſe
und Obſt verarbeitende Induſtrie feſt zuſammenzufaſſen
und ſie ſo zu leiten, daß einerſeits auf dem Obſt- und Ge-
müſemarkte Preistreibereien vermieden werden, anderer-
ſeits die Möglichkeit gegeben iſt, ſoviel Rohſtoffe für die Be-
völkerung zu ſchaffen, wie zu ihrer Verſorgung und zu der
des Heeres mit Marmeladen, Obſtkraut, Sauerkraut und
Dörrgemüſen notwendig iſt. Gleichzeitig ſoll der Bevölke-
rung der Bezug dieſer ngsmittel zu angemeſſenen
Preiſen geſichert werden. Es iſt deshalb vorgeſchrieben,
daß der Abſchluß von Verträgen über die hauptſächlichſten
Rohſtoffe für die Jnduſtrie (Weißkohl, Rot und Wirſing-
kohl, Mohrrüben und Harotten, Aepfel und Birnen, ſowie
Pflaumen) nur mit Genehmigung neugebildeter Kriegs
geſellſchaften erfolgt und daß dieſe Kriegsgeſellſchaften die
bereits abgeſchloſſenen Verträge je nach Befinden eintreten
oder ſie aufheben können, letzteres namentlich in den Fällen,
wo die bedungenen Preiſe zu hoch ſind. Auch haben die
Kriegsgeſellſchaften Recht und Pflicht, die Abſatzbedingungen
und die Preiſe zu regeln. Die Kriegsgeſellſchaften führen
folgende Benennungen: Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut
in Berlin; Kriegsgeſellſchaft für Dörrgemüſe in Berlin
Kriegsgeſellſchaft für Weinobſtverkauf und Verteilung in
Berlin. Es haben alle Betriebe, gleichviel, ob ſie Mit
glieder einer Kriegsgeſellſchaft ſind, deren Vorſchriften über
Erwerb, Abſatz und Preiſe der Rohſtoffe und Erzeugniſſe
zu befolgen, wogegen die Kriegsgeſellſchaften in Ver
fügungen und Anordnungen an die Weiſungen eines Be-
vollmächtigten des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes
gebunden ſind; als ſolcher iſt der Vorſitzende der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt beſtimmt worden. Auf dieſe Weiſe wird
erveicht, daß die Geſellſchaften keine einſeitigen, vom Inter
eſſe ihrer Mitglieder oder Privater diktierten Maßnahmen
treffen, ſondern nach den Grundſätzen der Gemeinwirtſchaft
und des Geſamtwohles arbeiten, auch die Sicherheit gegeben
iſt, daß auf beſondere Verhältniſſe, z. B. auf. die Bedürf-
niſſe des Heeres und der Gemeinden ſowie der Landes-
lebensmittelſtellen gehührende Rückſicht genommen wird.
Die Verordnungen ſind gleichzeitig mit dem Tage der Ver-
kündung in Kraft getreten, nur die Vorſchriften bezüglich
des Obſtweſens gelten erſt ab 15. September.

Allen Herſtellern und Verkäufern von Gemüſe und
Obſtfabrikaten iſt ſodann eine Auskunftspflicht auferlegt
und der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt das Recht erteilt
worden, Beſtimmungen über die gewerbsmäßige Ver-
arbeitung von Gemüſen und Obſt zu treffen wie auch Aus
nahmen von den Vorſchriften der Verordnung zuzulaſſen.
Abgeſehen von den kleineren, nur für den eigenen Bedarf
oder einen örtlich beſchränkten Umkreis arbeitenden Be-
trieben, die von den Vorſchriften über den Erwerb der Roh-
ſtoffe ausgenommen ſind, treffen die von den Kriegsgeſell-
ſchaften ergehenden Beſtimmungen über den Abſatz einen
jeden, der Gemüſe und Obſt verkauft oder ſonſt abſetzt, wes-
halb die in Betracht kommenden Kreiſe gut tun werden, ſich
mit den neuen Beſtimmungen genau vertraut zu machen,
zumal Verſtöße gegen dieſelben mit hohen Strafen geahndet
werden.

Wonngleich die neuen Verordnungen keine Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt haben, wie ſie vielfach verlongt worden ſind, hofft
man doch durch die Feſtlegung der Einkaufspreiſe der Kon
ſerveninduſtrie, als der ſtärkſten Käuferin auf dem Gemüſe
und Obſtmarkt, die Preiſe in einer den Verhältniſſen ange
meſſenen Weiſe zu beeinfluſſen. Höchſtpreisfeſtſetzungen
würden aber trotz der ungünſtigen Nebenwirkungen, die
gerade bei Gemüſe und Obſt nach den bisherigen Er-
fahrungen nicht ausbleiben, getroffen werden müſſen,
wenn die Wirkung auf die Preisbildung ausbleiben ſollte,
und es hätte ſich dann den Schaden davon der Teil des
Handels ſelbſt zuzuſchreiben, der ſich ohne hinreichenden An
laß zu hohen Preiſen einzudecken verſucht hat. Auch in
dieſer Hinſicht muß jeder der Beteiligten vaterländiſche
Selbſtzucht üben, damit dem Volke das Obſt erhalten bleibt

Malzverwendung in den Bierbrauereien
Vielfachen Wünſchen aus den Kreiſen der Brauinduſtrie

entſprechend iſt durch die Bundesratsverordnung über die
Vorausverwendung von Malz in den Bierbrauereien vom
8. September 1916 den Brauereien geſtattet worden, im
laufenden Monat bereits bis zu einem Drittel
ihres Malzkontingents, das ihnen für das kom-
mende Kalenderviertelijahr zuſteht, im Voraus zu ver-
wenden. Bei der Berechnung dieſes Vorverbrauchs ſind die
Kontingentſätze der bisherigen geſetzlichen Regelung zu
Grunde zu legen. Es dürfen jedoch aus dieſem Umſtand
nach der Abſicht der maßgebenden Reichsſtellen keiner-
lei Schlüſſe auf die endgültige Höhe des dem-
nächſt für das neue Betriebsjahr feſtzuſetzenden Brau
kontingents gezogen werden, zumal bei dem vermehrten
Bedarf der Gerſte verarbeitenden Nahrungsmitteltnduſtrie
unter Umſtänden mit einer weiteren Einſchrän-
kung der Malzverwendung in den Bier
brauereien gerechnet werden muß.

Die Organiſation der Kriegsbeſchädigtenfürſorg
Amtliche Organiſationen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge im

Deutſchen Reiche gibt es nach einer neuen amtlichen Zuſammen-
ſtellung 39. Von dieſen kommen auf Preußen 14, je eine auf
12 Provinzen, Hohenzollern und die Stadt Berlin. Die Organi-
ſation iſt in Oſtpreußen, Brandenburg, Hannover und der Rhein-
provinz der Provinzialverband, in Weſtpreußen, Poſen, Schle-
ſien, Pommern, Sach ſen, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau ein be
ſonderer Ausſchuß in Schleswig-Holſtein eine Fürſovgeſtelle, in
Hohenzollern der Landeskommunalverband, in Berlin der Mag
ſtrat. Der Sitz iſt überall die Provinzialhauptſtadt, abgeſehen
von Berlin für Brandenburg, Frankfurt a. M. und Düſſeldorf.
In Bahern iſt die Anordnung allgemeiner Maßnahmen Sache des
Staats miniſteriums des Janern, die der Eingelfälle beſondere
Kreisausſchüſſe in den Regierungsbezirken. Lapdesausſchüſſe
beſtehen in Württemberg und in den meiſten kleineren Staaten.
Jm Königreich Sachſen wirkt die Stiftung „Heimatdank“, in Ba-
den der Badiſche Heimatdank, in Bremen der Zentralausſchuß
vom Roten Kreuz.



Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne 1. Klaſſe erhielten: r Paul
udank a n Dam m ausalckner aus Reſervejeutnant und Adjutant Artur Tittel aus l (u.) und

Leutnant Walter Asmuus aus Eisleben.
Das Giſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Kurt

Keitel aus Spickendorf bei Landsberg, Kaufmann Ranwig
aus Roßla, Unt er d. Reſ. Emil Kößler aus Berga,
Gefreiter Hermann Hillenhahn aus Kriggeſret

enewilliger Freher aus Rehmsdorf, Telephoniſt Paular Weißenfels, Pionier F. Birnſchei ſterfeld,
Musketier Otto Lan en a re
Artur Feuchte aus urg, fmann Guſtav Leuſch
ne aus Mansfelb, Wehrmann Otto Höhndorf aus

dann h t n i eretar r qu Unmann nen und Musketier Fritz Stech ſt
aus Merſe

burg, wirr Artur Halle aus Sandersdorf, Unter-
offisdier Helm aus Röſa, Unteroffizier Walter Timmroth
aus Halberſtadt, Oberjäger Frang Bergknecht und Gefreiter
F. W. Kalle aus Deſſau, Vizefeldwebel Bruno Hartmann
aus Leopoldshall, Kanonier Max Berger aus Freyburg und
r wo Hartmann aus Baumersroda bei Freyburg a. d. U.

Feindliche Agenten?
In der Eifel wurde vor einiger Zeit eine etwa z wanzig

köpfige Zigeunerbande beobachtet, deren Mitglieder ſichals türkiſche Stagtan hörige ausgaben. Die Truppe führte
Bären und Affen mit ſ. Bei den Vor ührungen dieſer Tiere

machten ſich die ar inſofern verdächtig, als ſie ſich
überall den ruſſiſchen Gefangenen zu nähern
ſuchten, die in der dortigen Gegend als Landarbeiter beſchäf-
tigt werden. Beide Parteien unterhielten ſich dann ſtets in einer
den deutſchen Landesbewohnern unverſtändlichen Sprache. Jn-
zwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt, daß es ſich nicht um
Türken handeln kann, und es iſt der Verdacht aufge
taucht, daß ſich unter der Maske von Zigeunern feindliche
Agenten in dieſer Bande verbergen, die ſich, wie man noch hat
feſtſtellen können, in letzter Zeit in mehrere kleine Trupps zer
teilt hat. Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicher-
heit wird das Publikum deshalb aufgefordert, wenn irgendwo
in der Umgebung Zigeuner auftauchen ſollten, unver-
züglich der nächſten Polizeibehörde davon Mit-
teilung zu machen.

X Merſeburg, 12. Sept. (Wohl verdiente Aus
zeichnung.) Dem Kgl. Kammerherrn Regierungspräſidenten
von Gersdorff wurde die Rote Kreuz-Medaille
2. Klaſſe verliehen.

Quedlinburg, 12. Sept. (Vom Kapitän König.)
Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, ſo ſchreibt das hieſige
„Kreisblatt“, daß den Kapitän König, den tapferen Führer des
Unterſee-Handelsbootes „Deutſchland', auch mit Quedlin-
burg bzw. Weſter hauſen verwandtſchaftliche Beziehungen
verknüpfen. Gr iſt nämlich ein rechter Vetter des Paſtors
Borchert in Weſterhauſen. Der Vater Königs war be-
kanntlich gleichfalls Pfarrer in Thüringen. Er mußte ſich wegen
Kränklichkeit frühzeitig penſionieren laſſen und iſt in Gnadau
geſtorben. Unter all den Ehrungen, die Kapitän König nun zuteil
wurden, ſoll ihn nichts ſo gerührt haben, als daß ihm der Vor
ſteher der Herrenhuter Gemeinde in Gnadau telegraphierte, ſie
hätte ihm zu Ehren die Gxäber ſeiner Eltern e
ſchm ückt, und daß gleichzeitig für ihn und die ganze Be
mannung des Handels- UBootes „Deutſchland“ von den Schüle-
rinnen des Lyzeums in Gnadau eine große Sendung Gna-
dauer Bretzeln abgegangen ſei.

Duderſtadt, 12. Sept. (Schüler als Werber für
die Kriegsanleihe Die Schüler der oberen Klaſſen ves
hſeſigen Königlichen Gymnaſiums unternahmen dieſer Tage
auf die umliegenden Ortſchaften Touren, um Kriegs
anleihezeichnungen zu ſammeln. Jhr Unternehmen
hatte Erfolg, denn mit Zeichnungen guf 24850 Mark Kriegs-
anleihe kehren ſie zurück.

W. Sömmerda, 12. Sept. (Ein Krieger ſchwer ver-
unglückt.) Dem auf Urlaub in Sömmerda weilenden Sohn
Bruno des Dreſchmaſchinenbeſitzers Hotze wurde beim Han-
tieren an der i re e rechte Hand zerquetſcht.

K. Bitterfeld, 12. Sept. (Feſtgenommener Ruſſe.)
Vom Militärpoſten an der Eiſenbahnmuldenbrücke wurde geſtern
ein Ruſſe, angeblich Johaner Schmerkowski aus Warſchau, ange-
halten und feſtgenommen. Der Ausländer war ohne jeden Aus
weis und offenbar irgendwo entwichen. Er wurde einſtweilen
in Haft genommen.

tzk. Berga a. d. Elſter, 12. Sept. Ein Weidmann
aus Obergeißendorf hat zwei ruſſiſche Kriegs-
gefangene eingebracht.) Als er eines Abends auf dem
Anſtand war, bemerkte er zwei Geſtalten, die mit dem Kompaß
in der Hand die Richtung ſuchten. Beim Näherkommen ſah er,
daß beide ruſſiſche Soldatenmützen als Kopfbedeckung
und Abzeichen am Arm trugen. Als ſie auf ſein energiſches
„Halt!“ noch verſuchten, zu entkommen, brachte er unter noch
maligem Befehl zum Stehenbleiben ſein Gewehr ie Anſchlag.
Das half. Die beiden Gefangenen blieben ſtehen und als der
Jäger bei ihnen angelangt war, riefen ſie „gutte Deutſche“ und
ließen ſich feſtnehmen und zum Gemeindevorſtand nach Ober-

ißendorf bringen. Die beiden Ruſſen waren dem Gefangenen
in Merſeburg entwichen und hatten zu ihrer

Flucht nur die Nacht benutzt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eckartsberga, 12. Sept. Pfarrereinführung.)Am Sonntag erfolgte die feierliche Einführung des zum Diakonus

an der hieſigen Kirche und gleichzeitig zum Pfarrer von Seen a
berufenen und beſtätigten Paſtors Bauer aus Eiſchleben
(Gotha) in ſein hieſiges Amt. Die Einführung vollzog Super-
intendent Voigt unter Aſſiſtenz der Pfarrer Paul-Eckarts-
haus und Pfarrer Koehn-Lißdorf.

Braſchwitz, 12. Sept. (Ruheſtand.) Der ſeit 40 Jah-
ren hier tätige Lehrer und Kirchenbeamte Delius Roth, vorher
in Gößnitz und Steindorf, wurde in den wohlverdjenten Ruhe-

Aus Landes und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

Mexkrſeburg, 12. Sept. (Zur Bürgermeiſterwahl.)
Die Wahlkommiſſion der StadtverordnetenVerſammlung iſt ſeit
einigen Tagen mit der Prüfung der 72 Bewerbungen zum
Bürgermeiſterpoſten beſchäftigt. Unter den Bewerbern befinden
ſich Stadtrat WurmHalke (Stadtrat Hauswaldt- Halle
hat ſeine Bewerbung zurückgezogen), zwei Herren aus Weißen-
fels, je einer aus Zerbſt und Deſſau, Stadtrat Müller
aus Burg, der ſchon vor Jahren zu den Bewerbern um den
Poſten gehörte, ſowie Stadträte aus Potsdam, Berlin-Steglitz
und Berlin-Tempelhof, Dresden, Chemnitz, Glberfeld, Görlitz und
Hildesheim. Die Wahlkommiſſion will ſich auf einen älteren
Herren, möglichſt aus einem größeren korrmunalen Bezirk,
einigen.

W. Schleuſingen, 12. Sept. Verſchiedene s.) Dem Amts-
gerichtarah Dr. Hrubenvsevo hierriſtedie nachgeſuchte End

Provinz Sachſen und Umgebung
Zaſſung aus dem Dienſte mit Ponſion erteilt worden.

rDer ierwng or Mangold,Reſigertrmanaſfe
ernannt.

mit dor Leitung desLandratsamtes betraut iſt, wurde zum egiermiherat

Lebens und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 12. Sept. (Städtiſche Lebensmittel-

verſorgung.) Die Stadt verkauft jetzt wieder Molkerei
butter und Margarine. Jede Haushaltung erhält pro
Kopf 30 Gramm gute Butter und 90 Gramm Margarine. Bei
der Stadt waren feitens der Einwohnerſchaft 8000 Ztr. Pflaumen
zum Mugskochen beſtellt. Die Stadt hat jedoch nur 1000 Ztr,
Pflaumen auftreiben können.

Braunſchweig, 12. Sept. (Glückliches Braunſchweig.) Wie die „Braunſchw. Landesgeitung“ mitteilt, wird
die wöchentliche Buttermenge für Braunſchweig von
dieſer Woche ab abermals erhöht. Es entfallen von dieſer
Woche ab auf die Butterkarte wöchentlich 80 Gram m, ſtatt
wie e Gramm J

Etlenburg, 12.* Sept. (Kartoffelhöchſtpretſe.)
Der Magiſtrat hat für die Stadt Kleinhandelshöchſt-
préiſe für Kartoffeln feſtgeſetzt. Die Grzeugerhöchſt-
preiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt: vom 11. bis 20. Septemder
5 Mark für den Zentner, vom 21. bis 30. September 4,50 wrark
für den Zentner und vom 1. Oktober bis 15. Februar 1917 für
den Zentner 4 Mark.

Arnſtadt, 12. Sept. (Kartoffelverſorgung.) Furdie Kartoffelverſorgung der Bevölkerung im Fürſtentum
Schw.-Sondershauſen iſt die geſamte Grnte be
ſchlagnahmt. Der Erzeuger darf nicht mehr als 135 Pfund
für den Kopf und Tag auf 360 Tage berechnet fur menſch-
liche Nahrung verwenden, 36 Zentner für ein Pferd, 18 Zentner
für ein Rind und 7,20 Zentner für ein Schwein. Das übrige
muß er auf Erfordern des Kommunalverbandes verkaufen.
Gegen Ausweisſchein kann er an jeden Privatmann oder Händ-
ler im ganzen Fürſtentum verkaufen. Der Preis der Kar
toffeln bein Erzeuger iſt auf 4 Mark für den Zentner
für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 15. Februar 1917 feſtgeſetzt.

Zeitz, 12. Sept. (Vertilgung der Weſpen.) Die
Weſpenplage iſt in dieſem Jahre ſehr groß. Die Weſpe, dieſes
gefräßige Jnſekt, richtet unter dem reifenden Obſte großen
Schaden an, iſt der größte Feind der Bienen und eic ungebetener,
läſtiger Gaſt in Stube, Küche und Speiſekammer. Um dieſem
Uebel abzuhelfen, hängten die Schulkinder des Dorfes Loitzſch
auf Veranlaſſung des Lehrers Fläſchchen mit ein wenig
ſüßer Flüſſigkeit an den Bäumen auf und fingen
ſo in der Zeit vom 31. Auguſt bis 6. September trotz ungünſtiger
Witterung 6128 Weſpen, 4663 Fliegen, 1314 Ohrwürmer, 45 Hor-
niſſen, 415 Ameiſen, 8 Raupen und leider auch 24 Bienen. Die
Kinder freuen ſich über dieſen Erfolg und gehen mit großem
Eifer weiter an die Vertilgung dieſes Ungeziefers.

Merſeburg, 12. Sept. (Der neugegründete
Ziegenzucht- Verein Merſeburg) hielt, wie ſchon kurz
mitgeteilt, bei ſehr ſtarker Beteiligung am Sonntag ſeine erſte
Verſammlung ab. Der ſeitherige proviſoriſche Vorſtand wurde
endgültig gewählt. Er beſtand aus drei Perſonen, wozu noch
zwei weitere hinzugewählt wurden. Demnächſt ſollen dieſem
Vorſtand fünf Vertrauensmängner aus den ange
gliederten Guts bzw. Landbezirken zugeteilt werden. Die Land
wirtſchaftskammer Halle hat die Vereinsſatzungen gutgeheißen.
Sie gelangen zur endgültigen Annahme. Die Behörden haben
reichliche finanzielle Unterſtützung zugeſagt und
zum Teil auch ſchon gewährt, infolgedeſſen konnte der Mitglieder-
beitrag auf nur 1 Mk. feſtgeſetzt werden. Das Deckgeld beträgt
für Mitglieder 0,75 Mk., für Nichtmitglieder 1,75 Mk. Vom
Kreis ſind zwei Böcke zur Verfügung geſtellt. Die Behörde
hat eine größere Anzahl von Ziegen und Läm-
mern für den Verein beſtellt, die noch in dieſem Monat ein-
treffen ſollen. Vom Verein wird auch für Futtermittel
ſeegt. Der Verein zählt 50 Mitglieder, die 70 Tiere unter
jalten.

Vieh- und andere Märktke
Camburg, 12. Sept. (Zum Viehmarkt) am Sonn-

abend war der Antrieb ein ſehr ſtarker, ebenſo lebhaft aber auch
die Nachfrage. Die Preiſe blieben erheblich hinter den hohen
des Frühjahrsmarktes zurück. Sie betrugen 140 bis 160 Mark
für Läufer und 45 bi 80 Mark für ein Paar Saug-
ſichweine. 7

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
K. Gotha, 12. Sept. (Folgen ſchwere Benzin-

exploſion.) Durch eine gewaltige Exploſion wurde heute
mittag der ſüdliche Teil der Stadt erſchüttert. Jn der chemi-
ſchen Waſchanſtalt von Albert Möller hatte der
Jnhalt eines Benzinkeſſels Feuer gefangen und dadurch war
ein Teil des Gebäudes in die Luft geflogen.
Jm Keſſelhauſe fand man den Beſitzer ſchrecklich ver-
brannt am Boden liegend vor; er gab noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich, ver ſtarb aber nach kurzer Zeit im Kranken-
hauſe. Juch ſeine Tochter wurde ſchwer verletzt. Die
gewaltige Flamme iſt auch in den Bügelraum gedrungen, wo
ſie alle dort beſchäftigten Frauen und Mäd-
chen mehr oder weniger ſchwer verwundete. Die
im oberen Teile der Waſchanſtalt gelegenen Zimmer waren
eingeſtürzt, doch konnte das infolge der Exploſion aus-
brechende Feuer gelöſcht werden. Da der Beſitzer tot iſt,
wird die Urſache des Unglücks wohl nicht aufgeklärt werden.

Proſigk (Kreis Cöthen), 12. Sept. (Ueb erfahren und
getötet.) Der zehnjährige Knabe Walter Schmidt fiel
aus der Schoßkelle eines mit Pflaumen beladenen Wagens. Die
Räder gingen dem Kinde über den Kopf, wodurch der Tod auf
der Stelle eintrat. Der Vorfall iſt für die betroffene Familie
um ſo ſchmerzlicher, als der Vater des Knaben im Felde ſeit
1914 vermißt wird.

Camburg, 12. Seph. (Jägerpech.) Auf der Hühnerjagd
erhielt der Schultheiß B. in Schmiedehaufen einen
Schrotſchuß, der aber keine ernſtlichen Folgen nach ſich zog.
Schlimmer fiel ein unvorſichtiger Schuß in Crauſchwitz aus,
der einem Jäger aus Bad Sulza ins Geſicht ging. Auf der
Hühnerjagd in Wich mar hörte ein Jäger nach einem Schuſſe
hinter einem Getreidehaufen einen Aufſchrei. Als er nachſah,
war es ſeine Frau der er eine Anzahl Schrotkörner in den
Oberſchenkel gejagt hatte.

Diebſtähle und andere Skraftaken
K. Bitterfeld, 12. Sept. (Diebſtahl.) Am Sonntag nach

mittag wurde einem Arbeiter im Schlafraum eines hieſigen
Werkes ſeine Brieftaſche, enthaltend 4 Zwanzigmarkſcheine, einen
Zehn- und einen Fünfmarkſchein, geſtohlen.

tu. Leipzig, 12. Sept. (Große Gelddiebſtähle.) Jn
einem g'f wurde einem Gaſt, der ſich. kurze Zeit entfernt hatte,
während ſeiner Abweſenheit aus dem an einem Haken hängen-
den Ueberzieher ein Wertbrief mit 3000 Mark ge-ſt o h len. Die Polizei ermittelte als den Dieb einen jungen
Kürſchner ruſſiſcher Abſtammung, der das Geld in der
Wohnung ſeiner Eltern in einer Matratze verſteckt hatte. Jn
einer Gaſtwirtſchaft wurden zwei 16jährige Leute feſtgenommen,
die ſich durch große Ausgaben verdächtig gemacht hatten. Die
Vernehmung ergab, daß der reine ſechs Wochen Gefängnis ver-
büßt hatte, weil er in Chemnitz ſeinem Arbeitgeber 1500 Mark
unterſchlagen hatte. Von dieſer Summe hatte er 1100 Mark ver-
ſteckt, die er nur mit ſeinem Freunde durchbringen wollte.

W. Arlesberg, 12. Sept. (Mord In einem ſeit mehreren
Jahren ſtillliegenden Stollen der „Gottesgabe“ fanden Bera-

leute bei der Wiederaufnahme der Arbeit etwa 15 Meter tief
einen dem Arbeiterſtande angehörenden Mann iot auf. Ueber
die Urſache des Todes und die Herkunft des Toten herrſcht volle
Unklarheit.

W. Weimar, 12. Sept. (Wiederum ein Kindes-
mord.) Wie die „Weimariſche Zeitung“ meldet, wurde aus

der Gegend von Allſtedt wiederum ein Kindesmord gemeldet.
ur näheren Feſtſtellung des Sachverhaltes hat ſich eine Gerichts

ommiſſion von Weimar nach dem Tatort begeben.

Verſchiedene Vachrichken
Bitterfeld, 12. Sept. (Richtpreiſe für das Be

ſohlen von Stiefeln und Schuhen.) hieſige Preis
prüfungsſtelle hat für das Beſohlen von Stiefeln und Schuhen
mit Kernleder folgende Richtpreiſe aufgeſtellt: Für Männer-
ſtiefel 5 Mark, für Frauenſtiefel 8,60 Mark und für
Kinderſtiefel entſprechend m

W. Gera (Reuß), 12. Sept. (Sieben Jahre auf der
Reiſe.) Eine Reiſe von Konſtanz nach Gera, die ſieben
Jahre in Anſpruch nahm, legte eine Poſtkarte zurück. Die
Karte wurde vor ſieben Jahren in Konſtanz von dem Sohn
eines hieſigen Ginwohners an ſeine Eltern aufgegeben und iſt
erſt jetzt hier eingetroffen und durch die Poſt den Eltern zuge
geſtellt worden. Wo ſich die Karte während der ſieben Jahre
aufgehalten hat, konnte auch die Poſt nicht angeben.

Camburg, 12. Sept. (Gin Fuchs im Hühnerſtall.)
Welchen Schaden das Raubzeug anrichten kann, erfuhr ver-
a Woche ein Geflügelbeſitzer in Steudnitz. Jn eineracht ſchleppte ihm ein t 4 Hühner fort und ließ 22

H n mit durchbiſſenen Hälſen liegen.
W. Greiz, 12. Sept. (Großes Schadenfeuer.) JnSchön bach ſind die Höferſchen Wirtſchaftsge-

bäude ein Raub der Flammen geworden.

Verdorbene Waren
Die Wirtſchaftliche Correſpondenz von Calwer ſchreibt:
Die Tatſache, daß während der Kriegszeit überaus

große Mengen von Nahrungsmitteln verdorben ſind, gibt
vielen berufenen und unberufenen Leuten Anlaß, auf
Mittel zu ſinnen, wie dem Verderben der Waren vor-
zubeugen wäre. Es iſt ja nicht verwunderlich, daß alsbald
der Vorſchlag gemacht wird, einen neuen Strafpara-
graphen einzuführen, nach dem jedermann, bei dem Ware
verdirbt, geſtraft werden ſoll. Mit einem Seitenhieb auf
die Hamſter wurde dieſer Vorſchlag noch beſonders der Auf-
merkſamkeit der maßgebenden Stellen empfohlen. Daß auch
bei Hamſtern viele Nah rungsmittel verdorben
ſind, iſt als ſicher vorauszuſetzen. Aber doch ſind dieſe
Mengen gering im Verhältnis zu denen, die bei Ge
meinden und bei Verteilungsgeſellſchaften
verdorben ſind. Will man nun etwa den Strafpara-
graphen auch auf dieſe ousdehnen? Da wäre bejahenden
Falles zuerſt die Frage zu erörtern, wer iſt denn eigentlich
daran ſchuld, daß eine Ware verdorken iſt. Die leitenden
Beamten ſind ſicherlich ſchuldlos, die ausführenden unteren
Organe haben aber ebenfalls ihre Pflicht erfüllt. Es würde
ſchwer ſein, ein ſchuldbares Verſehen dem einen oder
anderen Beteiligten nachzuweiſen. Es iſt z. B. allgemein
bekannt, daß den Gemeinden ſehr viele Kar-
toffeln, erſt noch in jüngſter Zeit, ver dorben ſind.
Wen will man dafür verantwortlich machen? Die Gemeinde,
die die Waren ſchon in einem höchſt fragwürdigen Zuſtande
erhalten haben, die Eiſenbahnverwaltung, die die ſchon be
denkliche Ware vielleicht nicht ſchnell genug befördert hat,
die Aufkäufer in einzelnen Landkreiſen, die vielleicht nicht
darauf geachtet haben, daß zwiſchen die guten Knollen nicht
auch ſchlechte kämen, die auf die geſamte Ladung mit ihrer
beginnenden Fäule anſteckend wirkten oder die große Zahl
von Landwirten, die an der beſtimmten Lieferung beteiligt
waren? Wer will hier einen oder die Schuldigen
finden? Ein anderer Fall iſt uns bekannt, bei dem eine
ziemliche Menge Fleiſches verdarb. Warum? Zwiſchen einer
Reihe von Behörden war die Frage ſtrittig, wer das Fleiſch,
das bei einem Händler lägerte, abzunehmen habe. Das
Fleiſch nahm aber bei der damals herrſchenden Hitze keine
Rückſicht auf dieſen ſicherlich begründeten Geſichtspunkt und
wurde indeſſen für den menſchlichen Verzehr untauglich.
Nein, perſönlich Schuldige finden wir in allen dieſen Fällen
ſchwerlich. Aber eines ſollten wir aus allen dieſen Erfah-
rungen lernen: wenn die Waren bei dem herrſchenden Ver
teilungsſyſtem ſo leicht und in großen Mengen verderben,
ſo liegt die Schuld ausſchließlich an dieſem Syſtem.

Beim privaten Tauſchverkehr iſt immer ein einzelner
da, der das Riſiko des Verderbens der Ware trägt. Dieſer
iſt, ſolange die Ware in ſeinem Beſitz iſt, aus höchſteigenem
Intereſſe beſtrebt, dafür zu ſorgen, daß die Ware ſich hält.
Anderanfalls koſtet es ihn ſein eigenes Geld. Bei der
heutigen Verteilung liegen aber die Dinge weſentlich
anders. Wenn z. B. eine Cemeinde Ware anſchafft, ſo ge
hört ſie nicht dem Bürgermeiſter oder den Beamten, die mit
der Ware zu tun haben, ſondern ſie gehört eben der Ge-
meinde. Und wenn auch die Gemeindebehörde alles an-
ordnet, was zur Erhaltung der Ware notwendig iſt, wenn
die ausführenden Beamten und Angeſtellten ſtreng nach
ihren Anweiſungen ſich verhalten, ſo fehlt eben doch
das perſönliche Riſiko für die Ware, das z. B.
der Kaufmann hat. Der ſorgt aus ſeinem geſchäftlichen
Egoismus heraus für die Waren in ganz anderer Weiſe,
als es ein von der Gemeinde beſtallter Angeſtellter tut oder
auch nur tun kann. Der letztere tut ſeine Pflicht, der
erſtere aber rechnet mit Möglichkeiten und Umſtänden, an
die der Beamte nicht denkt und auf Grund ſolcher zu dis-
ponieven, ihn vielfach recht ſchlecht bekommen könnte. Die
behördliche Verteilung der Ware muß alſo notwendiger-
weiſe die Erhaltung der Ware in guter Qualität viel mehr
gefährden, als dies bei der perſönlichen Verantwortlichkeit
der Tauſenden im freien Marktverkehr der Fall iſt. Gegen
derartige Wirkungen mit Strafparagraphen ankämpfen zu
wollen, iſt Donquichoterie.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Donnerstag 14. September: Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm,
zeitweiſe eiwas Regen.

ühner und den Ha

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reiſner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nichl
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.



IheafepMal
Anfang S Uhr.

Heute Mittwoch zum zweiten Mal
„Wenn le Siegesvlochen läuten

Schauspiel in 4 Aktenaus Deutsehlands Gegenwart und nur

von OsKar Pitschel.
In Berlin und über 100 anderen Städten

mit jubelndem Beifall aufgeführt.

Saalschloss Brauerei.
Sonnabend, den 16. Sept. 1916, abends 8 Uhr

Il cetren Wonlfäligkeits- Konzert

der gesamten aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des Füsilier Regiments Generalfeld-

marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Leitung ihres neuen Dirigenten,

des Königl. Muzikdirektors Ernst Schneider,
zum Hesten des llinterbliebenen Fonds des Bogiments,

unter Mitwirkung des
Vereins Sang und Klang“ und des
„Männer-Gesangvereins Halles. 1911“
sowie der Sehülerehösre des Städt.
Gymnasimumms und der Oberrealschule.

(Leitung: Königl. Musikdirektor Wurfschmidt.)
Fintrittspreis 50 Pfg. Vortragsfolge 10 Pfg.

Kartenvorverkauf: In den Hofmusikalienh andlungen
H. Hothan u. R. Koch, in den Zigarrengeschäften Heise,
Steinbrecher J a und sowie in Kaserne I,

immer
r Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert im Saale statt. (5379

Zoologischer Garten.
Donnerstag, den 14. September 1916,

nachmittags Uhr,

Militär-Konzert,ausgeführt von der gesamten aktiven, aus dem Fäne

beurlaubten (5918

v n n

e

Kapelle des Füsilier- Regiments General Feld-
marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unter Leitung ihres neuen Dirigenten,
des Königlichen Musikdirektors Ernst Schneider.

Eintrittspreis für Erwachsene 40 Pfg., für Kinder 20 Pfg.
für Mililtär ohne Dienstgrad 10 Pfg.
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Sonntag, den 17. September 1916:

DF Billiger Sonntag.
byzeum von E. Seydlitz, Barbstrasse b.

Anmeldungen neuer Schülerinnen für alle 10 Klassen nimmt
wochentags 11--12 Uhr entgegen Die Direktorim:
5919) Emma Seydlitz.Ktoysche Brziehungsanstalt Realschule m Iena.

d iht Zeugnis zum Vinjüährig Freiwillisen Dienst.Grosse Gebäude in Garten. leine Klassen. Dr. Sommer

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.
Tuwelen Gold Silber. [7218Carbici

ur industrie un en. vorteilihafte
Bezugsquelle.

Max Ott, Halle a. S.5385) Steinweg 26. Perpaprerber 6963.

Zur Saatfferiert für die Herbſtbeſtellung anerkanntes n von ger
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Halle a. S.

Original Petkuſer RoggenRachzucht

mit Mk. 340,00.Vereinigt bei höchſter Ertragsfahigkeit eringſte Anſprüche an
Boden, mit beſter Geſundheit und höchſter Kinterſeſigkeit Früh-
reiſe Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag. Die Preiſe
verſtehen ſich pro 1000 kg inkl. Sack ab Station Blankenheim,
Krs. Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 300 kg erhöht ſich der
Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500--950 kg um 1,50 pro 100 kg.

Der Verſand erfolgt gegen Saatkarte und Nachnahme, oder
Voraäuszahlung. Wenn nichts anderes vereinbart iſt, in möglichſt
neuen, plombierten, zum Selbſtkoftenpreis berechneten Säcken, welche

nicht zurückgenommen werden. (5634Fr. Mülloer,Saatgutwirtſchaft Rioſterrode,
Kreis Sangerbauſen,

Poſt- und Bahnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Struhes Dickkopi- Weizen
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer f. d.

verkauft für 16,50 Mk. pro Zentner (größere
gegen atkarten.

Otto Langoehr., Torgau a. SElbe.
Säcke ſind einzuſchicken.

rovinz 75 e
engen S

GUSTAV UnliGe e
General-Vertrieh für:

Grammophone und Gramola

trichterlose Sprechapparate
besonders geeignet fürs Peld.

Musik-Instrumente
für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Unhlig,
unt. Leizpiger Strasse
Halle a. S. Feornspr. 389.

Stadt- Theater
c S Donnerstag den 14. Sept. 1916.
Z Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Neu einſtudiert! s016

Der Wildschütz.
Oper von Lortzing.

S Freitag:Baumeister Solness.
nümmitminnnnnmnninmnmnnnnnmfß

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Tor
quato Taſſo.

Altes Theater: Donnerstag Der
Herr von oben.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Das Drei Mäderl- Haus.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Herzlich willkommen!

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag: Peer

Gynt.

S Z.2 S

Ziehung 27. bis 30. September
im Ziehungssaale der Königlichen

General-Lotterie- Direktion

Note Kreuz-
CelchLotterie
424 000 Lose. 15 997 Geldgewinne
bar ohne Abzug 2zahlbar

im Gesamtbetrage von M

Hauptgewinne Mark

100000
50000
25000

Postgebüuhr u.Los M. 3. 30 e re
Zu haben bei

den Kgl. Lotterie Elnnehmern und
sonstigen Lose- Verkaufsstellen.

Verband Kgl. Preuss,
Lotterie Einnehmer

Berlin C 2, Burgstrasse 27,

gtoria
Der Peiriübole

Volkestück in 1Vorspiel u. 4 Akten
biehtspielhaus von Ludwig Anzengruber.

le Promnade a Bedeutendverstärktes Orchester
Fernspr. 5738.

3 5928]a ſage Haria arm
Teate z „Das Vender der Hadonna“.

belpzigerstr. 88 Ein Kunstfilm in 4 Akten
Fernspr. 1224. von Graf Alfred Hessenstein.

Geiststrasse
42a.

Nur noch
Thalia- Theater.

3 Tage 5922

Das Ricsen-Spezialitäten- Programm.
Ei t ift f I Jeder Besucher hat ein Pro-in P el s gramm à 20 Pfennig zu lösen,
Freitag. 15. September e letzte Vorstellung.

Sänitätsrat

Imptfe Dienstag u. Freitag von 11-12.

Dr. Grävinghoff.
9 Hr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka a vei Weimar im Thüringer Wald
O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. G

Gewähr für die

Erſtklaſſige deutſche Unfall- und Haftpflicht-
Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft hat ihr

GeneralAgentur Mandat

für Halle und Bezirk zu vergeben. Es wird nur
auf eine Kraft reflektiert, die ſich der Organiſations-
und Akquiſitionstätigkeit perſönlich widmen kann und

Ausbreitung des Geſchäftes bietet.
Schriftliche Offerten unter J. S. 7550 an un i
Mosse, Berlin SW.

möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36

hat noch Rieſen
vorräte zu alten
billigen Preiſen!

er

3528Auskunfts-
Büro Hax Schimmel Sb. H. m Detektiv-Abtei befind
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

Magdeburgerstr. 24hpt. Tel. 4830. Preiswert und gutZahnpraxis Zimmermann.

(am Walhalla). 9-12 u. 3-5.

Cordes'sche
Bebleidungs- AkademieHalle a. S., e Steinſtraße 24.

Garant. gründliche Ausbildung
in der Herren-, Damen- und
Wäſcheſchneiderei für Beruf
und Famikienbedarf. Tages und
Abendkurſe von 10 k. an.
Näheres durch Proſpekt.

Moderne
richtig sitzendenen er

verschiecldener Konstruktion

Otto Unbekannt

Ulrichstrasse Ia.

Tabakpfeifen,

V Tabakbeutel
empfiehlt in großer Auswabl

Ernst Karras jun.
Leipzigerſtr. 4. (5378

Meine Puddingpulver
„Fürstenspeise
stelle ich Lebensmittelgrossisten
zur Abgabe an Detaillisten zu
vorteilhaften Preisen an und
gebe soliden Firmen Muster u.
Offerte umsonst und portokrei.
Ernst Meihof. Hamburg 5.

kaufen Sie sämtliche
Kkrumpiwaren a. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Heirat.
Für g. Freund, ſtattliche Erne j. 50 Jahre, Landwirt u.e e in Thüring., ſuche

praktiſche gem. Frau, 25--40 J.,
möglichſt mit etwas Vermögen.
Anfr. mit Photographie unter
L. 5. 2328 Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg.

Danuerhafte

Soldalen Rifen,
verſchließbar, mit und ohneB fülag billigſt

Gebrüder Franz,
Gr. Märkerſtraße, a.
Nelaſſadenamnpen

(Marke Osram). vot
G. Rrose, n et

Hotelw äſch E
Hotelſilber, neu,

da Hotel nicht r zuverkaufen. Off. u. Z. 487 a. d.Geſchäftsſt. d. Jigg (5886

Strubes
Winterweizen

J. Abſaat hat abzugeben
Domäne Friedeburgg. S.

ba ö0dſn bindegarnl.5.

(für Handbinderpreſſen paſſend',
hat noch abzugeben 15356Ad. Beck söhns,

Maſchinen-Fabrik,

Könnern a. S.

Brennholz
zu verkaufen (5873

Baustelle Mühlgraben
am Jägerplatz.

w. Areſchapparat (Marſchall)
ſowie étrohpreſſe (Veller)
gut ausrevap riert, aufen
oder zu rermieten. Offertenunter D. 77 an de seſbe
ſtelle d. Ztg

Einige Ladungen

Kleeheu S
beſter Qualität, ſucht zu kaufen
Milka Nährmittelfabrik

G. m. b. H.
Pratau (Bez. Halle.

Sauer, Lucka (S.-A.)offeriert

Düngekalkalle g rten 7220

frei jeder Station, allerbilligſt.

2 Paar Pferde,
Füchſe und Braune,

edle Hannoveraner, 4jäbrig,
giebt preiswert ab (5380

Domäne Elzewiese
bei Halbau.

Abſatzferkel,
Wuggetrget breitbuckelig, mit

chlappöhren, prima Tiere, gute
Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Z6 nellmaſt, direkt vomofferiere freibleibend:e Wochen alte 45-30

8--10

10--12 43 1216 I Ir 1 ILäufer pro Pfd. 1.70 Mk.
unfrankiert und gegen Nachnahme
mit Garantie für lebende Ankunft.
Käfige berechne zum Selbſtkoften-
preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. 7219

Kug. NRiederquell,

woran

rer S

m gar

Waxburg i. Weſtf.

heizung, Fahrſtuhl,m Sigubſuuger, Bad, weil W aſſer-

ſpoſſo Nee
Täglich abends 8.20 (astund a valele

Burlesk-Komikers

Hartenstein
in der Neuheit für Halle:

„Verheiratete vor
lunggesellen!“

Musik. Schwank in 3 ARten von
Lippschitz und Steinberg.

Husik von Rudolph Veison,
Im Berliner Trianon- Theater über

200 Auffühbrungen.
Blesen-Erfolg! Viele Gesangssehlager.

Von jetzt ab sind wir genötigt,
unsere Sprechstunden nur

vormittags von 8--12 Vhr
abzuhalten.

A. u. W. Giehler,
Atelier für Lünstlichen agtaatr und

Behandlung kranker Ahne.
Verlangte Perſonen n

Zu ſofort oder 1. Oktober
ſucht einen jüngeren (5352

Verwalter
unter direkter Leitung des Be
We Rittergut r beieißenfels a. Prov. Sachſen.Etwai e Angebote ſind an Ritter
utsbeſitzer Fg um an Zörbit
ei Weißenfels a. S. zu ſendenher Beamter

unverheiratet, für Gut, 600 Meg,
Prov. Sachſen, ſofort oder 1. 5
geſucht. Off. erb. unt. R. 3216
an Haasenstein VoglerA. G. Halle-S. 592
Suche bald tüchtigen, jüngeren

Verwalker.
Gehaltsforderungen u. Zeugnis-
abfchriften erbeten.

Kammergut Hardisleben
in Thüringen. (5384

Mehrere tüchtige

Elektromonteure,
ſowie (5937

Hilfsmonteure
für Jnſtallationen, ſowie

ein tüchtiger Schloſſer
für Dampfmaſch.- u. Keſſelrep.
werden per ſofort geſucht.
leberlandzentralo Jeuglüek“,

Per ſofort tüchtiger
Reparatur-

Schloſſer
geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſprüche erbeten (5367
Akener. Speiſeöl- Fabrik

G. m. b. H., Aken a. E.

Veſſeres Hausmädchen,
das etwas kochen kann, mit guten
Zeugniſſen, oder einfache Stütze
um 1. Oktober oder ſpäter, und

räftiges (5368zweites Mädchen
Zum 15. Septbr. oder ſpäter ſucht
Frau Amtzgerichtsrat Roever,

Sandersleben (Anhalt).

Kochlehrfräulein
findet Anſtellung im „Deutſchen
Hanſe“, Hotel und Offiziers-
kaſino, Aschersleben. (5373

Perſonen- Angebote

Verwalterſtelle-Geſuch.
t einen ges Mann, Landw.
ohn, im Beſ. d. Einj.-Zeugn., der

in meiner Wirtſchaft 1 Jahr a
Volontärverwalter tätig war und
77 ich empfehlen kann, ſuche für
1. Okt. Stellung. C. Reichert.Riftergut Caneng. (5900

Beſſeres Mädchen,
im Schneidern und Haushalt er
fahren, welches jetzt Putz erlernt
hat, ſucht zum 1. od. r Oktober
Stelle. Offerten u. F. S.. Wald
frieden b. Papiermühble (S.- A.

vermietungen

5-6gimmer Wohnung
nabe Riebeckplatz

e zentralele e
kloſetts Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung Leipziger Straße 61/62

Schöne berrſchaftliche
J Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Nähe
Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

411
Offerten unterAb d. Zig.
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Donnerstag Beilage zu Ar. 451 der Halleſchen Heitung 14. September 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. September

Die Verſorgung mit Winterkartoffeln
Die Verſorgung mit Winterkartkoffeln

erfolgt für die Zeit vom 30. Oktober bis
15. April (24 Wochen). Die auf dieſen Verſorgungs-

zeitraum entfallende Menge wird auf zwei Zentner
für den Kopf des beſtellenden Haushalts feſtgeſetzt.

Die Verſorgung kann auch für die Hälfte dieſes
zeitraumes, für die Zeit vom 30. Oktob er bis
51. Jan u ar (12 Wochen) geſchehen; es entfällt für dieſe
Zeit auf den Kopf eim Zentner Kartoffeln. Auch iſt es
möglich, für einen Teil der Haushaltsangehörigen die
volle Winterverſorgung (mit je 2 Zentnern), für den
anderen Teil nur die halbe Verſorgung (mit je einem
gentner) in Anſpruch zu nehmen. Jn jedem Falle muß
aber die Beſtellung, wie es auch im Frieden üblich war,
auf ganze Zentner lauten. Die Lieferung von Mengen
unter einem Zentner erfolgt durch den Kleinhandel.

Mehr als 2 Zentner für den Kopf werden als
Wintervorrat nicht geliefert. Perſonen, welche Zuſatz
marken erhalten, müſſen die darauf entfallenden Kar-
toffeln wochen weiſe bei den Kleinhändlern be-
ziehen.

Die Durchführung der Verſorgung mit
Wintervorrat iſt nach folgenden Grundſätzen ge-
regelt:

I. Allgemeine Verſorgung.
1. Die Beſtellung des Winterbedarfs geſchieht in den

zuſtändigen Brotmarkengusgabeſtellen bei Empfang-
nahme der neuen Kartoffelkarten unter Vorlage des Lebens
mittelſcheines. Die bisherigen Anmeldungen, insbeſondere die
jenigen vom 1. September d. J., genügen alſo nicht. Bei der
Beſtellung werden von den Kartoffelkarten ſo viele Ab-
ſchnitte abgetrennt, als der Zahl der angeforderten Zentner ent
ſprechen. Dem Beſteller wird ein Bezugsſchein ausgehän-
digt. Dieſe Beſtellung verpflichtet zur Abnahme der angemel
deten Menge bei Lieferung. Auf die den Veſtellern verbleiben
den Kartoffelmarken, insbeſondere auf diejenigen für die Zeit
vom 25. September bis 29. Oktober, müſſen die Kartoffeln
wochen weiſe von den Kleinhändlern bezogen werden.
Die während dieſer Zeit gelieferten Wintervorräte ſind
erſt für die Zeit vom 30. Oktober ab beſtimmt,
dürfen alſo nicht vorher angegriffen werden.
Nach lieferung vorzeitig verbrauchter Vorräte
erfolgt nicht.

2. Auf Grund des Bezugsſcheines kann die in
demſelben bezrichnete Menge bezogen werden entweder
a) direkt von einem Land wirt im Saalkreiſe oder im
Kreiſe Delitz ſch, aus welchen Kreiſen nach Anordnung der
zentralſtellen die Verſorgung der Stadt Halle zu erfolgen hat;
oder b) von einem der Halleſchen Kartoffelgroß-
händler, welche der Magiſtrat mit der Lieferung betraut hat,
nämlich: H. Bernſtein, Götſcheſtr. 3; R. Erbe, Auguſta
ſtraße 10; R. Gödicke, Martinſtr. 24; S. Herdan, Eichen-
dorffſtr. 9; L. Heyhnert, Wegſcheiderſtr. 9; F. Nebel, Jakob-
ſtraße 29; P. Otto Königſtr. 71; F. Probſt, Alter Markt 33;
W. Wilke, Sternſtr. 5, oder c) durch eigene Abholung der

beſtelltern Menge auf dem Schlachthof.
Zu a) Bei unmittelbarem Bezug von einem Landwirt

iſt der durch die Brotmarkenausgabeſtelle ausgegebene Bezugs-
ſchein dem Landratsamt, aus deſſen Bezirk die Kartoffeln be
zogen werden ſollen, zur Abſtempelung vorzulegen (dem Land-
ratsamt in Delitzſch auch brieflich unter Beifügung des Rück
portos). Der mit dem Stempel des Landratsamtes verſehene
Bezugsſchein wird an den mit der Lieferung betrauten Landwirt
eingeſandt; ohne den Stempel des Landratsamtes iſt der Land
wirt zur Ausfuhr der Kartoffeln aus ſeinem Krriſe nach Halle
an den Anmeldenden nicht berechtigt.

Bei direktem Bezuge der Kartoffeln von einem Land wirt
kann die Beſtellung ausnahmsweiſe auch für die zwiſchen dem
2 und 29. Oktober liegenden 4 Wochen erfolgen. Jn dieſem Falle
werden auch die für die betreffenden Wochen geltenden Kartoffel-
marken alsbald abgetrennt. Für jede abgetrennte Marke wird
die durch den Bezugsſchein zu beziehende Menge um 7 Pfund
erhöht.

Zu b) Die bei den angegebenen Großhändlern zu
beziehenden Kartoffeln ſind bei dieſen unter gleichzeitiger Abgabe
des Bezugsſcheities alsbald zu beſtellen. Beſtellungen ohne Be
zugsſchein ſind ohne Bedeutung, ſie werden nicht ausgeführk.

Zu c) Bei der ſtädtiſchen Aus gabeſtelle auf demSchlacht hofe können Selbſtabholer die Kartoffeln in der
Zeit vom 25. September bis 28. Oktober wochentäglich von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags gegen Vor-
legung des Bezugsſcheines abholen.

Durch ſorgfältige Ueberwachung und Unter-
ſuchung der auf der Bahn eingehenden Kartoffelſendungen
durch Sachverſtändige iſt dafür geſorgt, daß zur Winter-
einlagerung nur ſolche Kartoffeln abgegeben werden, welche
als lagerfähig anerkannt ſind.

II. Beſondere Beſtimmungen für den Bezug
durch Honſumvereine, Fabriken uſw.

Konſumvereine, Beamtenbvereine, Leitungen von Fabriken
und ähnlichen Unternehmungen können für ihre Mitglieder bzw.
ihre Angeſtellten und Arbeiter uſw. die von dieſen gewünſchten
Wintervorräte an Kartoffeln in ganzen Waggonladungen zum
Zwecke der Verteilung an jene beziehen. Die Mitglieder der
Vereine bzw. die Angeſtellten und Arbeiter, welche die Kartoffeln
durch die Vereine bzw. durch ihre Fabrikleitungen uſw. beziehen
wollen, wählen zur Beſtellung nicht den zu I. angegebenen Weg,
beſtellen alſo nicht bei den Brotmarkenausgabeſtellen, ſondern
bei den betreffenden Vereinen bzw. Fabrikleitungen uſw. An
dieſe haben ſie alſo auch die ihrer Beſtellung entſprechenden Kar
toffelmarken abzuliefern.

Die genannten Vereine und Unternehmer haben die Ge-
ſamtbeſtellung durch Einreichung einer Liſte beim Stadternäh-
rungsamt zu beantragen, welche folgende Angaben enthalten muß:
1. Name der einzelnen Beſteller (Mitglieder bzw. Angeſtellte
und Arbeiter uſw.) in alphabetiſcher Reihenfolge; 2. Angabe der
Wohnung der einzelnen Beſteller; 3. Zahl der im Lebensmittel-
ſchein vermerkten Angehörigen der einzelnen Beſteller; 4. Zahl
der von dem Einzelnen beſtellten Zentner; 5. Nummer des
Lebensmittelſcheines der Beſteller. Die beſtellenden Vereine und
Unternehmer ſind ferner verpflichtet, den einzelnen Beſtellern die
den beſtellten Mengen entſprechenden Kartoffelkartenabſchnitte
gemäß den obigen Vorſchriften dieſer Bekanntmachung (alſo be-
ginnend mit der für den 30. Oktober bis 5. November geltenden
Marke) abzunehmen und der Liſte beizulegen. Lieferung erfolgt
nur inſoweit, als Kartoffelmarken überſandt werden. Die be
ſtellenden Vereine uſw. erhalten in Erledigung ihres Antrages
einen Bezugsſchein, auf Grund deſſen die Kartoffeln entweder,
wenn dies ſo beantragt war, bei einem Landwirt eines der beiden
Verſorgungskreiſe (Saalkreis, Delitzſch) oder durch Abnahme der
beſtellten Menge in ganzen Waggonladungen bei der Stadt be-
zogen werden können.

Werden Kartoffeln ſo bezogen, ſo ſind die Antragſteller für
die ordnungsmäßige Verteilung der bezogenen Menge an die
Mitglieder, Angeſtellten uſw. allein haftbar; ger die Stadt können
in ſolchem Falle Anſprüche der vinzelnen Beſteller wegen nicht
ordnungsmäßiger Verſorgung nicht geſtellt werden.
III. Die Verſorgung der Lazarette, Kranken

häuſer, Gefängniſſe uſw.
erfolgt durch Ausgabe von Bezugsſcheinen. Jn dem Antrage auf
deren Ausſtellung iſt die durchſchnittliche Belegungsziffer eines
Tages anzugeben. Größere Mengen von Kartoffeln, als die
ſeinerzeit von dieſen Anſtalten in der Anmeldung des Kartoffel
bedarfs angegebenen, können nicht zugewieſen werden. Die er-
wähnten Ariſtalten, ferner die Gaſtwirtſchaften erhalten die Be
zugsſcheine nur im Stadternährungsamt, Schmeer-
ſtraße 1.

IV. Preiſe der Kartoffeln.1. Bei zentnerweiſem Bezuge durch die Großhändler 4,75 Mk.
für den Zentner; 2. bei Selbſtabholung auf dem Schlachthof
4,50 Mk. für den Zentner; 3. bei pfundweiſem Bezuge vom Klein
händler 0,55 Mk. für 10 Pfund.

Kartoffelmarkenabgabe
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, werden von Freitag ab die

Brotmarken zu gleich mit den Kartoffelmarken bis
Donnerstag, den 21. d. M., abgegeben. Auch können Beſtellungen
auf Kartoffeln gleichzeitig aufgegeben werden.

Für den nächſtwöchentlichen Kartoffelverkauf
Beim Ein und Verkauf von Kartoffeln in der Woche vom

18. bis 24. September wird das Mittelſtück (der Stamm) der
Kartoffelkarten, deren letzter Abriß bis zum 17. September gult,
verwendet. Für die Woche vom 18. bis 24. Septemder hat das
Mättelſtück (der Stamm) der Kartoffelkarten die gleiche Giltig
keit wie ein Abriß der Karten.

Reichszuſchüſſe bei Kartoffelbezug
Die Verhandlungen über Bewilligung von Reichs

zuſchüſſen, durch welche der Kartoffelpreis frei Keller auf
4,75. Mk. für den Zentner, im Kleinverkauf auf 5,50 Mk.
für den Zentner ermäßigt werden ſoll, ſind nunmehr abge
ſchloſſen. Das Kriegsernährungsamt giht hierüber fol-
gendes bekannt:

Gemeinden, die für Kartoffeln aus der Ernte 1916
den Preis frei Keller des Verbrauchers auf höchſtens 4,75 Mk.
für den Zentner, den Kleinhandelspreis bis einſchließlich
15. Februar 1917 auf höchſtens 5,50 Mk. für den Zentner feſt
ſetzen, erhalten vom 1. Oktober 1916 ab ein Drittel der
Koſten für die über die genannten Sätze hinausgehenden
Aufwendungen aus Reichsmitteln erſtattet, wenn dieſe
Koſten im übrigen anderweitig aufgebracht werden. Die Ge
meinden haben jedoch der höheren Verwaltungsbehörde nach-
zuweiſen, daß ſie mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe
höhere Aufwendungen machen mußten, als durch einen Preis
von 4,75 Mk. bzw. 5,50 Mk. gedeckt werden.

Nachtrag zur Verordnung über die Regelung
des Verbrauchs von Brot und Mehl

vom 25. Januar 1916
Auf Grund der 88 47—-49 der Bekanntmachung des

Bundesrats über Brotgetreide und Mehl vom 29. Juni 1916
wird vom Magiſtrat für den Stadtkreis Halle (S.) folgen-
des angeordnet:

Artikel 1. Jm 8 2 Abſ. 1 der Verordnung vom
25. Januar 1916 fallen die Worte: „die Herſtellung aus
Hefenteig iſt verboten“ weg.

Artikel 2. Jm 85 Abſ. 2 werden die Worte: „und
ſein jährliches Arbeitseinkommen 2500 Mk. nicht überſteigt“
geſtrichen.

Artikel 3. Die Nachtragsverordnung vom 21. März
1916 wird aufgehoben.

Artikel 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Dieſer Nachtrag zur Verordnung des Magiſtrats über
die Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl enthält
einige wichtige Aenderungen in bezug auf die
Brot- und Mehlverſorgung, auf die wir be-
ſonders hinweiſen. Das Verbot der Herſtellung von
Kuchen aus Hefenteig iſt aufgehoben worden; ebenſo
die Beſtimmung, nach welcher Zuſatzbrotmarken nur
Schwerarbeitern mit einem jährlichen Arbeitseinkommen
von unter 2500 Mark gewährt werden konnten.
„Schwerarbeiter“ erhalten mithin in Zukunft Zu
ſfatzmarken ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Einkommens.
Ferner iſt durch die Aufhebung der Verordnung vom
21. März 1916 die unterſchiedliche Behandlung der Kinder
unter 5 Jahren in Haushalten, deren Vorſtand ein jähr-
liches Einkommen von über 2700 Mk. hat, in der Brot
markenzuweiſung in Wegfall gekommen. Es erhalten nun-
mehr auch alle Kinder wöchentlich 4 Brotmarken.

Ein neues Büro für Lebensmittelſcheine
Vom 15. September ab werden alle Angelegenheiten der Le

bensmittelſcheine in einem beſonderen Büro, Rathaus-
ſtraße 17 1 erledigt. Es wird erneut darauf hingewieſen, daß
jede Veränderung in der Perſonenzahl der Haushalung unter
Vorlegung des Lebensmittelſcheins Und der entſprechenden Aus-
weiſe (polizeilicher An oder Abmeldung, ſtandesamtliche Be-
ſcheinigung über Geburt oder Tod) in dem Büro für Lebensnſit-
telſcheine ſofort anzumelden iſt.

Die Sorge um die Entwickelung der Fettfrage
Jn Nr. 423, 1. Ausgabe vom 9. September d. J., der Halle-

ſchen Zeitung ſchreibt Herr Oberamtmann We ntz el in Teut-
ſchenthal über „Die Sorge um die Entwicklung der Fettfrage“.
Ich unterſchreibe bis auf einen Punkt, in welchem er irrt, ſeine
Ausführungen Er ſagt zum Schluſſe: „Treten dieſe Maß-
nahmen in Kraft, ſo würde meines Erachtens der Erfolg ein
üeberraſchender ſein!“. Darin hat er recht, leider aber würde
der Erfolg nach einer anderen Richtung ein überraſchender ſein,
den ſicher Niemand, insbeſondere auch Herr Wentzel nicht haben
möchte. Wir müßten die Menſchen auf eine gegen
heute Brotmengeſetzen!

Nur 10000 000 Schweine gerechnet, je 5 Zentner Brot-
getreideſchrot gleich 50 000 000 Zentner gleich 2,5 Millionen
Tonnen, d. i. der verfügbaren Geſamtmenge unſeres
Brotgetreides aus 1916.

Zur Richtigſtellung möchte ich noch erwähnen, daß die Reichs
getreideſtelle nicht mit der Reichsf ut ter mittelſtelle ver
wechſelt werden darf. Erſtere hat nur die Aufgade, unter die
Menſchen das vorhandene Brotgetreide gleichmäßig zu teiten,
letztere dem Vieh die vorhandenen Futtermittel, darunter auch

S alles verfügbare Schrot. zuzuweiſen!

Dazu iſt vom Brotgetreide vorläufig leider nur ein Zehntel
gegen die von Wentzel gewünſchte Menge verfügbar! Es ſei
mir hier geſtattet, Jrrtümer gleich im Keime zu erſticken; ein-
mal feſtgeſetzt, bekommt ſie Niemand wieder fort. Dieſes
Schroten beſorgen auch nicht die „langſam mahlenden Reichs-
getreidemühlen“, ſondern die dem Landwirt nahen kleinen
Schrotmühlen. Die Reichsgetreidemühlen mahlen aber das
ihnen zugewieſene Mahlgut ſo ſchnell, daß ſie durchſchnittrich
alle zuſammen nur rund 50 v. H. ihrer Jahresleiſtungsfähigreit
ausnutzen können, daher oft ſtill liegen oder nur halbtags arben-
ten. Die Reichsgetreideſtelle ſelbſt war deshalb mit ihren Meht-
lieferungsver pflichtungen noch nie im Verzuge. Eine gewiſſe
Verwahrung möchte ich deshalb dagegen einlegen, wenn es heißt:
„Ehe das Schrot der Reichsgetreideſtelle ankommt, ſind die beſter
Monate vorüber“. Dieſer Vorwurf richtet ſich an die verkehrt:

Stelle. H. Görg.Aus der Kriegswirtſchaft
Jn den Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des

Bundesrats über die Einfuhr von kondenſierter Milch uſw. iſt
die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Entſcheidung
von Streit igkeiten zwiſchen den Einführenden
und der Zentral-Einkaufs geſellſchaft vorgeſehen
Zum Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes iſt der Direktor im Kriegs
ernährungsamt, Geheimer Oberwegjerungsrat von Oppen
und zu deſſen Stellvertreter der vortragende Rat im Reichs-
juſtizamt, Geheimer Regierungsrat Dr. Heinrici ernannt
worden. Die Mitglieder des Ausſchuſſes ſind auf Vorſchlag des
Deutſchen Handelstages aus den Kreiſen der bekeiligten Fabri-
kanten und Händler entnommen.

Verwendung gegerbter Häute im eigenen Wirtſchaftsbetrieb
Nach der Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme, Be-

handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Häuten und
Fellen vom 31. Juli 1916 iſt den Gerbereien der Bezug
von beſchlagnahmten Häuten oder Fellen nur auf
dem Wege durch die Verteilungsſtelle (Kriegsleder-Aktiengeſell-
ſchaft, Berlin W. 9, Budaprſter Straße 11-—12) geſtattet.

Eine Ausnahme jedoch iſt in dem letzten Abſatz des S 4
vorgeſehen, um z. B. land wirtſchaftlichen Betrieben, Gutsverwal-
tungen, Großſchlächtereien uſw. die Beſchaffung von
Leder zur Beſohlung von Schuhen für ſich und
ihre Arbeiter oder zum Ausbeſſern ihrer Geſchirre,
Treibriemen uſw. nach Möglichkeit zu erleichtern. Nach 8
letzter Abſatz iſt geſtattet, daß jede zum Verteilungsplan der
Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft gehörige Gerberei monatlich ins
geſamt vier aus dem Jnlande (jedoch nicht aus militäriſchen
Schlachtungen) ſtammende beſchlagnahmte Häute oder Felle un
mittelbar annehmen und ſie zur Verwendung im eigenen wirt
ſchaftlichen, handwerksmäßigen oder induſtriellen Betriebe der
betrefferiden Eigentümer oder Beſitzer (der Häute) zu Sohlleder,
Vacheleder, Sattlerleder, Pumpen- oder Treibriemenleder im
Lohn verarbeiten darf. Die Gerbereien, die Häute zur Ein-
arbeitung in Lohn übernehmen, haben zur Rückführung des
fertiggegerbten Leders an den Eigentümer einen Antrag auf
Freigabe auf dem vorſchriftsmäßigen Wege zu ſtellen; einem
ſolchen Antrag wird die Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
für Leder und Lederrohſtoffe, falls nicht beſondere Gründe da
gegen ſprechen, ſtattgeben.

Es iſt dringend zu breachten, daß auf den Freigabeanträgen
klar und deutlich vermerkt wird, daß es ſich um Leder aus Häuten
gemäß der Ausnahmebeſtimmung in S A, letzter Abſatz der Be
kanntmachung Ch. II. 111/7. 16 KRA. handelt, damit die frei
gegebenen Leder nicht nach den Beſtimmungen der Kontrollſtelle
für freigegebenes Leder behandelt werden.

Vom Jahrmarkt
Zum Viehmarkt waren aufgetrieben: 489 Ferkel.

257 Läuferſchweine und 89 Pferde. Der Preis für einc Ferkel
brtrug 15--30 Mk. und der für ein Läuferſchwein 75——-180 Mk.
Das Angebot deckte bei weitem nicht die Nachfrage. Die aufge-
triebenen Ferkel waren bereits gegen 734 Uhr vormittags aus-
verkauft. Auch die Läuferſchweine waren gegen 1014 Uhr vor-
mittags reſtlos abgeſetzt. Der Handel mit Pferden erfolgte der
Verordnung des ſtellv. Generalkommandos vom T7. September
1916 entſprechend. Gegen 434 Uhr nachmittags geriet auf dem
Porzellanmarkte, vermutlich durch unachtſames Wegwerfen eines
brennenden Streichholzes oder einer Zigarre, eine geringe Menge
Stroh in Brand. Das Feuer wurde, ohne Schaden verurſacht
zu haben, im Entſtehen gelöſcht. Ein jugendlicher Arbeiter wurde
bei der Entwendung eines geringwertigen Gegenſtandes abge
faßt und der Wache zugeführt. Ferner wurden drei verlaufene
Kinder eingebracht, die ſpäter ihren Angehörigen wieder zugeſtellt

werden konnten. e
Die Jnhaber von Gaſthäuſern, Kaffeehäufern, Kondtto-

reien und Bäckereien, Kantinen und ähnlichen Betrieben werden
aufgefordert, ihren SüßſtoffBezugsſchein (ſogenannte A-Pack
ung) im Stadt Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, Zimmer 18, in
Empfang zu nehmen. y

Der ſtädtiſche Muspflaumenverkauf im ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofe wird fortgeſetzt.

Die jüngſte Anzeige des Viehhandelsverbandes der Pro
vinz Sachſen iſt dahin zu berichtigen, daß außer für Rindviet
auch für Schafvieh, das nicht innerhalb ſeines Stand-
ortes zur Schlachtung kommt 2 Proz., und für Vieh im Orts-
verkehr, außer für Rindvieh auch für Schafvieh 1 Proz
Vergütung für den Händler gewährt wird.

Lieferung von Maſtfutter bis 30. September. Von
Zentralviehhandelsverband wird uns mitgeteilt, daß Prit-
mienfutter auf die an die Zentralſtelle zur Beſchaffung der
Heeresverpflegung abgelieferten Schweine im Gewicht von
mindeſtens 2 Zentner ab Stall nur bis 30. September d. J. ge-
liefert wird. Die Heeresverwaltung liefert außerdem noch, und
zwar auch für die bereits gelieferten Schweine, 1 Zentner Ger-
ſtenfuttermehl zum Preiſe von 9,50 Mark für den Zentner. Zur
Förderung der Schweinemäſtung und um den Mäſtern reichlich
Futter zuführen zu können, wird beſonders darauf aufmerkſam
gemacht.

Auszeichnung. Der König von Sachſen hat dem Konſer-
vatoriumsdirektor Bruno Hehydrich, der noch ſächſiſcher Staats
angehöriger iſt, die Erlaubnis zur Anlegung der ihm vom Herzog
von SachſenKoburg und Gotha verliehenen Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft erteilt. Außerdem nahm der König von Sachſen
die Widmung der beiden neueſten Kriegslieder von Bruno
Hehdrich: „Annemarie!“ und „Wir reiten“ für eine Singſtimme
mit Klavierbegleitung an und genehmigte, daß die Lieder mit
dem Bilde des Königs auf dem Titelblatt als Landesausgabe und
als Poſtkarte mit der Singſtimme und Text erſcheinen. Die
Lieder werden demnächſt im Muſikalienhandel ausliegen
Näheres ſpäter durch Axzeige.

Wegen Uebertretung der Höchſtpreiſe. Die Geſchäfts
rerin Auguſte Birkholz von hier, Bernburger Straße 20, i
durch rechtskräftiges Urteil des Kgl. Schöffengerichts hier vom 22
Auguſt 1916 wegen Vergehens gegen 88 1, 2, 3 der Mairſtrats-
verordnung betr. Zuckerhöchſtpreiſe im Kleinhandel vom 29. April
1916 in Verbindung mit 8 6 der Verordnung des Bundesrat
vom 10. April 1916 zu einer Geldſtrafe von 5 Mark oder zu einer
Gefängnisſtrafe von 1 Tag verurteilt worden.



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, n r

S Der Ortsſinn eines Flugzeugführers.
zeug, das Dienstag abend die Stadt Halle überflog, wurde an der
Ecke der Meckelſtraße ein mit einer Blechſchachtel beſchwerter
Brief, an eine in der nahen Krauſenſtraße wohnhafte be
ſtimmt, abgeworfen. Der Brief wurde der Empfängerin von
Bewohnern der Meckelſtraße zugeſtellt.

Aus den Vereinen
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt

in Halle a. d. S. In der letzten Sitzung legte Oberpfarrer Sch u
ſt e r Galinſoga hiſpiva aus einem en in Naundorf vor.
Dieſe Pflanze iſt neuerdings auch an anderen Orten unſerer
Gegend, durch Gartenpflanzen eingeſchleppt, beobachtet worden.
Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung anderer Arten, die neuerdings
im Gebiete eingeſchlepp? oder verwildert auftreten. Sodann hielt
Prof. Schulz einen längeren, von Vorweiſungen begleiteten
Vortrag über die Getreide der alten Ggypter, in dem er beſon
ders hervordat, daß in der frühgeſchichtlichen Zeit in Egypten
vielleicht nur Gerſte angebaut worden ſei. Die Reſte aus dieſer
Zeit, die man bisher für Emmer oder Weizen angeſehen hat,
ſind nach Anſicht des Vortragenden Gerſtenreſte. Nächſte Sitz
ung am 16. Sept. 324 Uhr im Reichshof. Tagesordnung:
1. Ueber einige inereſſanteFarnarten (Oberſtabsveterinär Flei
ſcher) 2. Kleinere Mitteilungen über deutſche Phanerogame
(Prof. Schulz).

Vereins-Anzeiger
Zuſammenkunft. Am 15. Sept., nachm. 4 Uhr, Vereinigung der

Mitglieder der „Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft
Hedwigſtraße 2, J. Herr Paſtor Williger.

SchwerhörigenHilfsverein „Hephata“. Für den geſelligen Abend
am 15. (Nicolaus, 8 Uhr) ſind verwundete aus den
e eingeladen. Zahlreiches Grſcheinen der Mitglieder
erwünſcht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Wenn die Siegesglocken läuten

Der Titel dieſes ſeit Dienstag im Walhalla- Theater
gegebenen Schauſpieles von Oskar Pitſchel läßt eines der
üblichen, roh gezimmerten „feldgrauen“ Stücke vermuten, die
meiſt mit hohlen patriotiſchen Phraſen angefüllt ſind und vor
keiner ernſthaften Krittk beſtehen können. Mit einem ſolchen
Stück haben dieſe vier ausgezeichneten, geſchickt aufgebauten Akte
nichts zu tun, wenn auch hier und dort einige wenig geſchmack-
volle, auf billige Wirkung berechneten Szenen zu entbehren
wären. Der Verfaſſer ſchildert in dieſem Schauſpiel mit unauf-
dringlicher Tendenz das Schickſal der die nicht zu
S brauchen, wenn ihnen ein liebes, gütiges Weib zur
Seite ſteht.

Heinz von Keller, der kriegsblinde Offizier in dieſem Schau
ſpiel, hat freilich mit ſeinen kleinen Jutta ein beſonders tiefes
Glück errungen. Als er blind heimkehrt, weiſt ihn ſeine Braut,
ein kühles, ſelbſtfüchtiges Weſen, ab; ſie kann ihm das Opfer,
ſern Weib zu werden, nicht bringen. Verbittert und ſchwer ent
täuſcht zieht ſich Heinz in die Einſamkeit zurück. Aber Jutta,
ſeine kleine Schwägerin, die ihn ſeit langem heimlich liebt und
durch ihr warmherziges, offenes Weſen mit der verſtandeskalten
Schweſter oft in Konflikt gerät, bietet ſich ihm, ganz erfüllt von
dem heißen Wunſch, Heinz glücklich zu machen, als ſein Weib an.
Er erkennt ihr goldenes Herz, ihre echte Wärme und findet in

Von einem Flug

ankhan Paul Schaussil Go., Halle a.

ſeiner Ehe ein neues ungetrübtes Glück, zumal er auch, auf An
regung Juttas, ſchriftſtelleriſch tätig iſt und ſeiner Frau ein Werk
diktiert, an deſſen Schaffen er tiefe Freude hat.

Die Perſonen dieſes Schauſpieles ſind zum Teil vortrefflich
charakteriſiert und durchaus lebensvoll. bleiben nur

uttas Eltern, und den ſchwarzen Burſchen, der für die heiteren
nen als Zugeſtändnis an den Maſſengeſchmack auftaucht,

hätte man gern vermißt. Es wurde auch recht gut geſpielt. Vor
allem war die kleine Jutta Ella Löris ein ſonniges, reizendes
Geſchöpf, ganz ohne kokette Soubrettenſchelmerei, mit natürlicher
Anmut und Tem Guſtav Herrbich litt zwaran war aber als Heinz von Keller lebenswahr; erhütete ſich vor geſchmackloſen Senlimentahtäten, zu denen dieſe

Rolle leicht verführt. Margarete Winter als Juttas Schweſter,
Alfred Schmidt, Rita Raoul und Adolf Wahringer
ſorgten alle für ein gutes Zuſammenſpiel. Den ſchwarzen
Burſchen gab Erich Zelewsky mit der nötigen Betonung ins
Groteske. Als nettes friſches Dienſtmädel gefiel Annh
von Hellern recht gut. Alle Darſteller verdienten vollauf
den warmen Beifall. H. R.c

Stadttheater
Die Titelpartie in der am Donnerstag, den 14. September

ſtattfindenden Aufführung von Lortzings „Wildſchütz“ wird
Herr Emil Fiſcher ſingen. Die Partien der „Baronin Frei-
mann“ und der „Gräfin Eberbach“ ſind mit den Danten
Schwarz und Becker beſetzt. Das „Gretchen“ wird von
Fräulein Enghardt, die Nanette“ von Fräulein Dor p
geſungen; die Partien des „Grafen Eberbach“ und des „Baron
Kron:hal“ übernehmen die Herren Semper und Harlacher;
Herr Adalbert Lieban wird den „Pankratius“ darſtellen.
Für Sonntag du 17. nachmittags iſt eine Aufführung von Grill-
parzers „Medea“ als Volksvorſtellung vorgeſehzn. Der Kar-
tenverkauf iſt bereits eröffne?. Zur Wiederholung des Luſtſpiels
„Die Journaliſten“ am Sonnabend werden Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben. 9

Thaliatheater. Freitag, den 15. d. M. findet die letzte
Varietévorſtellung ſtatt. Der Eintritt iſt bei Löſung ?ines Pro
gramms frei. Freitag Feſt- und Abſchiedsvorſtellunig des ge
ſamten Künſtlerperſonals.

Militärkonzert im Zoo. Am Donnerstag nachmittag 3
Uhr findet großes Militär- Konzert der auf nur noch wenig Tage
aus dem Felde nach der Heimat beurlaubten aktiven Kapelle
des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal(Maghb Nr. 36 unter Leitung ihres neuen Dirigenten, des
Kgl. Muſikdirektors Ernſt Schneider ſtatt. Daß ſich die Kon
zerte unſerer Sechsunddreißiger großer Beliebtheit beim Pub-
likum erfreuen, beweiſt der übergus gue Beſuch der ſeit einigen
Tagen in Halle ſtattgefundenen Veranſtaltungen. Die Vortrags
folge bringt für den Donnerstag nachmit?ag Werke von Lehn-
hardt, Weber, Händel, Maillart, Thomas, Wagner, Roſenkranz,,
Merkling, Strauß, Meißler, Wald?eufel und Eilenberg. Der
Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 40 Pfg., für Kinder 20 Pfg.
für Militär ohne Dienſtgrad 10 Pfg.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Norddeutſche Creditanſtalt in Königsberg. Jn der Auf-
ſicht sratsſitzung wurde der Halbjahresabſchluß vorgelegt und
mitgetzilt, daß die Geſchäfte auch weiterhin eine befriedi-

gende Entwicklung genommen haben und der Abſcentſprechend günſtige Gewirrnziffern aufweiſt. ſchluß
Die Baumwollſpinnerei Mitweida verteilt wieder 20 v

Dividende.
Bereinigte Königs und Laurahütte. An der Berliner

Börſe verbreitete Gerüchte deuten an, daß die Divi der
Vereinigten Königs und Laurgahütte für 1915/16 in derſel,
ben Höhe wie im Vorjahre (10 Proz.) in Vorſchlag gebracht
werden wird. Man hatte vielfach mit einer höheren Dividende

Die Thüringiſchen Elektrizitäts und Gaswerke in Ayoldg
wieder 628 Prozent Dividende aus einem

Reingewinn von 288 600 (i. V. 227 900) Mk. Die Geſellſchaft begb.
ſichtigt, von den neuen Aktien der Kraftwerk Thüringen
A.G. noch einen Betrag zu übernehmen und hierzu einen Teil
der Barmittel zu verwenden, die ihr durch den Verkauf dez
Jlmenauer Werkes zufließen.

W. Ein Wirtſchaftsausſchuß der deutſchen TextilVerede,
lungs Induſtrie iſt am 9. d. Mts. in Berlin von bisher 28 Fach.
verbänden der deutſchen Textil-Ausrüſtung-Jnduſtrien gegrün.
det worden zum Zwecke einer zentraliſierten Vertretung der
wirtſchaftlichen Intereſſen dieſer großen und vielſeitigen In
duſtriekreiſe zunächſt namentlich im Rahmen der Kriegswirt,
ſchaft. Die Leitung iſt Dr. S. Tſchierſchky, Düſſeldorf, Ehren
ſtraße 20, übertragen worden.

Vermiſchtes
Seebeben im Jndiſchen Ozean

Amſterdam, 12. Sept. Wie einem hieſigen Blatt aus Weltey,
reden (Niederländiſch-Jndien) gemeldet wird, wurde in Mittel
Java eine heftige Panik durch vier ſehr kräftige Erd-
ſt 5 ß im Süden von Banjumas in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag hervorgerufen, die auf unterirdiſche Ausbrüche und
Seebeben im Jndiſchen Ozean zurückgeführt werden.
Alle Gebäude in Maos haben mehr oder weniger Schaden gelit-
ten. Eine Eiſenbahnſtation und ein pharmazeutiſches Laborag?o-
rium ſind ein Raub der Flammen geworden. Die Bevölkerung
von Tjilatjap iſt geflüchtet, ebenſo die von Djamba
und von Karangkemiri. Viele Häuſer ſind verwüſtet; die
Brücke über den Seraju iſt beſchädig:, kann aber noch für den
Verkehr benutzt werden. Der Eiſenbahnverkehr erleidet im allze,
meinen wenig Störung.

Letzte Telegramme
Das ungariſche Konzentrationskabinett endgültig geſcheitert

Budapeſt, 18. Sept. Die Jdee eines Konzen
trationskabinetts kann als völlig abgetan er-
achtet werden. Die Regierung verhält ſich der An
regung gegenüber vollkommen ablehnend. Zwiſchen
den maßgebenden Faktoren wird die Frage erſt im Verlauf
der Debatte über den Antrag Andraſſy zur Erörterung
gelangen.

Bitterfeld, Delitzseh, bilenvurs, An- und Verkauf von Wertpapieren. Rinlösung
von Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
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